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Die Geſchäftslage im Reichstage.
Der Reichstag wird bei ſeinem diesmaligen Zuſammen-

tritt ſich gleich von Anfang an in einer ſchwierigen Ge
ſchäftslage befinden. Da die Seſſion im Mai nicht geſchloſſen,
ſondern Allerhöchſt eine Vertagung angeordnet worden iſt,
bleibt das bisher nicht erledigte Arbeitspenſum beſtehen,
und es iſt bekanntlich in den 96 Sitzungen, welche in dem
vorigen Seſſionsabſchnitte abgehalten worden ſind, recht
wenig erledigt worden. Als dringlich können von den Reſt-
vorlagen beſonders die in den Kommiſſionen bereits durch-
berathenen Entwürfe der Seemannsordnung nebſt Anlagen,
des Saccharingeſetzes und der Schaumweinſteuer bezeichnet
werden. Jhre Fertigſtellung aber dürfte mancherlei
m igreiten begegnen und darum viel Zeit in Anſpruch
nehmen.

Jnfolge dieſer Belaſtung wird es für den Reichstag
doppelt geboten ſein, mit ſeiner Zeit haushälteriſch umzu-
gehen; denn neben dem Etat iſt die Zolltarifvorlage das
Hauptſtück der bevorſtehenden Verhandlungen. Wie ver-
lautet, wird der Entwurf des Zolltarifgeſetzes nebſt Zoll-
tarif im Bundesrath derart gefördert werden, daß er dem
Reichstage ſofort nach ſeinem Wiederzuſammentritt zugehen
kann; der Schwerpunkt der Berathungen kann alſo von An-
fang an auf die Erledigung dieſer Aufgabe gelegt werden.
Man wird daher die erſte Leſung desſelben baldmöglichſt vor-
nehmen und dafür ſorgen müſſen, daß die Etatsverhand-
lungen nicht mit den Zolltarifberathungen kollidiren. Es
wird ferner dringend nothwendig ſein, die Budgetdebatten
diesmal ſo viel wie möglich abzukürzen. Jnwieweit das
möglich ſein wird, dürfte ebenſo von dem guten Willen der
h Linken wie von einem vollbeſetzten Hauſe ab
hängen.

Es iſt von der „Freiſinnigen Zeitung“ der Wunſch aus-
geſprochen worden, die Tarifvorlage ſchon vor dem 26. No-
vember den Reichstagsabgeordneten in die Heimath zu
ſenden. Ob das möglich ſein wird, bezweifeln wir vorläufig
noch; denn der Bundesrath hat ſeine Berathungen ſoeben
erſt beendet, und die Redaktion wie die Drucklegung der Ent-
würfe wie der vermuthlich ſehr umfangreichen Motive er
fordern immerhin viel Zeit. Allein im Grunde genommen
ließe ſich gegen eine beſchleunigte Ausgabe der Vorlage nichts
einwenden, wenn auch zu erwarten ſein dürfte, daß die Anti-
Kornzoll-Preſſe dieſe Darbietung ſehr reichlich ausnützen
würde; auf die Reichstagsmitglieder aber würden auch dieſe
neuen Anſtürme keinen Einfluß ausüben.

Weiter ſchlägt die „Freiſfinnige Zeitung“ vor, den Tarif-
entwurf nicht in Bauſch und Bogen an eine Kommiſſion zu
verweiſen, ſondern die „grundſätzlichen wichtigen Fragen,
die bisher in der öffentlichen Erörterung vorangeſtanden
haben“, in zweiter Leſung im Plenum zu erledigen. Wir
möchten annehmen, daß die „Freiſinnige Zeitung“ dieſen
Vorſchlag in der Abſicht gemacht hat, die zollpolitiſchen Be
rathungen zu fördern und nicht, ſie zu verſchleppen; allein
dieſe Abſicht dürfte ſchwer durchzuführen ſein. Jn erſter
Linie würden nach dieſem Vorſchlage nämlich die Getreide-
zölle von der Kommiſſionsberathung ausgeſchloſſen werden.
Ob gerade dies rathſam wäre, iſt doch wohl wenigſtens
zweifelhaft, es wird alſo abgewartet werden müſſen, wie die
Fraktionen hierüber entſcheiden. Nach den vorliegenden
ſag herigen dürfte die Entſcheidung ablehnend aus-
allen.

Vielleicht iſt aber auch der erwähnte Vorſchlag nur des-
halb gemacht, um den Tariffreunden die Gelegenheit zu
verſchränken, ſich über einzelne Meinungsverſchiedenheiten
in der Getreidezollfrage zu einigen. Vielleicht auch hat der
Vorſchlag nebenbei den Zweck, einen neuen Vorwand
zur Obſtruktion zu liefern. Schreibt doch die „Freiſ.
Ztg.“ neuerdings: Gelange dieſer Vorſchlag nicht zur An-
nahme und werde verſucht, „nach Oſtern in raſcher Auf
einanderfolge den Tarif durch das Plenum zu hetzen“,
ſo erſcheine in dieſem Falle „die Obſtruktion geradezu von
der Mehrheit provozirt“. Das läßt „tief blicken“. Offenbar
beabſichtigt man mit dem Plan, gerade die Getreidezölle von
der Kommiſſionsberathung fernzuhalten, nichts Gutes.

Es iſt ohne Zweifel richtig, daß die Kommiſſions-
berathungen in den letzten Jahren einen anormalen Umfang
angenommen und viel zur Verödung des Plenums beige-
tragen haben. Seitdem die Zeitungen ausführliche Berichte
über die in der Kommiſſion gehaltenen Reden bringen, iſt
daſelbſt die Redeluſt namentlich einzelner Abgeordneten der
Linken ungemein gewachſen. Vielleicht entſchließt ſich die
Preſſe, die Kommiſſionsberichte möglichſt zu kürzen; beſſer
aber wäre es noch, es würde ein gleichmäßiger, kurz gefaßter
amtlicher Bericht an die Zeitungen koſtenfrei abgegeben.
Jedenfalls aber wird in erſter Linie dafür geſorgt wer

den müſſen, daß der Reichstag permanent beſchlußfähig
bleibt, daß namentlich die Freunde der Getreidezollerhöhung
vollzählig und regelmäßig den Sitzungen beiwohnen. Es
iſt dies ein Opfer, welches nicht nur die Land wirthſchaft von
den Volksvertretern zu verlangen berechtigt iſt, ſondern das
auch im Intereſſe des Gemeinwohles gebracht werden muß.
Jeder Mandatinhaber, der ohne zwingende Veranlaſſung zu
Hauſe bleibt, ladet eine ſchwere Verantwortung auf ſich ſelbſt
und ſchädigt auch die Partei, der er angehört. Die Fraktionen
werden alſo im eigenen Intereſſe eine ſorgfältige Kontroke
über die Anweſenheit ihrer Mitglieder üben müſſen
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Sonnabend, 9. November 1901. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Celephon- Amt VIa Nr. i 404.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 8. November.

Die engliſchen Unverſchämtheiten und der Deutſche
Reichstag. Chamberlain bleibt mit ſeinen engliſchen Unver-
ſchämtheiten nicht allein. Der Berliner Korreſpondent der
Londoner Zeitung „Times“ iſt bereits in ſeine Fußtapfen
getreten. Er hat dieſer Tage einen Artikel veröffentlicht,
worin ebenfalls von dem Verhalten der deutſchen Soldaten
während des deutſch-franzöſiſchen Krieges geſagt wird: „Sie
benahmen ſich faſt ſo gut, wie unſere eigenen Soldaten
ſich betrugen und in Afrika heute ſich betragen.“ Alſo
die Sieger von Gravelotte und Sedan haben ſich fa ſt ſo gut,
nicht einmal ganz ſo gut betragen, wie die engliſchen
Söldner es jetzt in Südafrika thun! Es iſt ein Zeichen ſo
wohl von ungeheurer Selbſtüberhebung und Verlogenheit,
als auch von dreiſter Spekulation auf die viel zu große Lang-
muth der Deutſchen, daß ein als Ga ſt bei uns in Deutſchland
weilender britiſcher Journaliſt Derartiges wagt. Die „Ham-
burger Nachrichten“ werfen darum wohl nicht mit Unrecht die

Frage auf, ob es nicht angebracht ſei, dieſem
Beleidiger der deutſchen Ehreden Laufpaß
über die Grenze zu geben, Jedenfalls wird man
wohl nicht umhin können, die engliſche Jnſolenz,
wieſie auch von Chamberlain geübt worden
iſt, im Reichstage zur Sprache zu bringen.
So ſehr man auch ſolchen Unverſchämtheiten gegenüber von
Verachtung erfaßt wird, ſo nöthig iſt es doch, den
britiſchen Verleumdern einen öffentlichen Denkzettel in
autoritativer Form zu ertheilen,

Die Proteſtkundgebungen gegen Chamberlains Edin-
burgher Rede nehmen erfreulicherweiſe im Reiche ganz außer
ordentliche Dimenſionen an. Jn zahlreichen Orten, wie
Stralſund, Stettin, Kolberg, Marburg, Osnabrück, haben
die Kriegervereine bereits Entrüſtungs- Re
ſolutionen angenommen. Es beſteht die Abſicht, die
Bewegung auf ſämmtliche Kriegervereine

uszudehnen und die betreffenden Belüſſe dann dem Vorſitzenden des preußt-
en Landeskriegerverbandes, Generalr Jnf. v. Spitz, zu unterbreiten mit dem
ſuchen, ſie dem Kaiſer als dem oberſten

Kriegsherrn mitzutheilen. Von den Uni-verſitäten hat nach dem Vorgange Greifswalds und
Berlins außer Leipzig auch Jena Proteſtverſammlungen be-
ſchloſſen, andere dürften bald folgen.

Zum Duellweſen. „Es geht auch ohne Duell und
ohne Blutvergießen in Beleidigungsfällen zwiſchen „Satis-
faktionsfähigen“,“ ſo ſchreibt das Hallenſer Freiſinnsblatt
und veröffentlicht im Anſchluß daran ein ausführliches Referat
über eine Gerichtsverhandlung zwiſchen zwei Doktoren der
Philoſophie, und zwar unter vollſtändiger Namensnennung
der Betheiligten. Ja, ſieht denn das Blatt nicht ein, daß
gerade dieſe rückſichtsloſe Art von Berichterſtattung viele
Menſchen veranlaßt, Beleidigungsaffären nicht bei Gericht
anhängig zu machen, ſondern ſie unter Ausſchluß der Oeffent-
lichkeit privatim zu erledigen? Gerade, weil es für
Viele nichts Unangenehmeres und Peinlicheres giebt, als ihre
Privatangelegenheiten durch die Preſſe und ſomit durch die
Oeffentlichkeit zerren zu laſſen, gerade darum verzichtet
manch einer, der unſchuldig in irgendwelche Ehrenhändel ver-
wickelt wird, auf eine gerichtliche Austragung derſelben. Die
Oeffentlichkeit derartiger Gerichtsverhand-
lungen, die Geſtattung von ausführlicher Be
richterſtattung derſelben in der Oeffentlichkeit und
die Takt loſigkeit einer gewiſſen Preſſe, die ſich zu
ſolchen Publikationen hergiebt, tragen die größte Schuld
daran, daß an eine Verminderung der Piſtolenduelle vor der
Hand trotz aller Gegenbeſtrebungen nicht gedacht werden
kann. So lange nach den genannten Richtungen hin nicht
eine grundſätzliche Aenderung eintritt, würde eine Beſeiti-
gung des Duellweſens eine höchſt beklagenswerthe Ab-
ſtumpfung des perſönlichen Ehrgefühls der beſten Kreiſe
unſeres Volkes unfehlbar im Gefolge haben müſſen. Hier
beſonders mögen alſo die prinzipiellen Duellgegner den
Hebel anſetzen, wenn ſie Erfolge erhoffen wollen.
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Ein Verräther der nationalliberalen Partei. Den
weſtfäliſchen Wahlkreis Herford-Halle vertritt ſeit 1895 der
Bürgermeiſter Quentin, der ſich bisher noch immer national
liberal nennt. enn man dieſen Abgeordneten auch ſtets
als zum „Nationalzeitungs“-Flügel ſeiner Partei zugehörig
angeſehen hatte, ſo hat er doch kürzlich ſelbſt dieſes antt-
agrariſche Organ noch übertroffen, indem er in einer Her-
forder Verſammlung eine öffentliche Verbrüderung mit dem
bekannten freifinnigen Legendenverbreiter Müller-Sagan
vollzogen hat. Der freiſinnige Abgeordnete war des Lobes
über Quentin voll, und dieſes Lob war reich verdient, denn
die Rede Quentins deckte ſich in allen Stücken mit der des
Freiſinnigen, und dieſes Einverſtändniß kam ſchließlich en
einer Reſolution gegen die „Lebensmittelzölle“ zum Aus-
druck Bei den nächſten Wahlen wird man ſich dieſer Ver-

brüderungsſzene jedenfalls erinnern, auch ſeitens der natio
nalliberalen Partei, die er mit ſeinen Ausführungen ſchmäh-
lich verrathen hat. Man mag im Nationalliberalismus noch
ſo weitherzig Meinungsfreiheit in wirthſchaftlichen Fragen
proklamiren, ſo wird man es doch kaum für zuläſſig halten,
daß ein Parteigenoſſe mit einem direkten Gegner der Partei
in ſolcher Weiſe, wie Quentin es gethan hat, fraterniſirt.
Man kann ſich denken, wie Abg. Müller und der geſammte
Freiſinn dieſen „Coup“ gegen die nationalliberale Partei
ausnutzen wird! Darum wird ihn die Partei zweifellos
aus ihren Reihen auszumerzen haben.

„Die beſte Freundin der Revolution iſt die Reaktion“,
ſo ſchreibt das „Berliner Tageblatt“ und ihm nach die Meute
der freiſinnigen Provinzblätter. Dieſe Phraſe iſt ganz wider
ſinnig. Das freiſinnige Blatt behauptet nämlich, die Er-
höhung der Getreidezölle führe der Sozialdemokratie Anhang
zu. Richtig iſt aber, daß es der Freiſinn und der Kom-
merzienrathsverein ſind, welche der ſozialdemokratiſchen Pro-
paganda mit vollem Vorbedacht Schlepperdienſte leiſten. Jſt
nicht in freiſinnigen Blättern und Verſammlungen ausdrück-
lich aufgefordert worden, den ſozialdemokratiſchen Proteſt-
bogen zu unterſchreiben? Hat es nicht Dr. Barth für eine
Ehre erklärt, mit der Sozialdemokratie gemeinſam zu
kämpfen? Doch nicht der Widerſinn der zitirten Tageblatt-
Phraſe iſt es, was uns veranlaßt, davon Notiz zu nehmen,
ſondern vielmehr die Thatſache, daß das freiſinnige Organ
hiermit anerkennt, daß die Sozialdemokratie eine
Partei der Revolution iſt. Wie eifrig iſt dieſe
Thatſache nicht gerade von den Wadelſtrümpflern bisher be-
ſtritten worden, und nun fällt das „Berliner Tageblatt“
dermaßen aus der Rolle und beſtätigt indirekt, daß der
Freiſinn bewußt die Sache der Revolutionfördert.

Jmpfſcheine der ausländiſchen Arbeiter. Wie uns von ſach
verſtändiger Seite mitgetheilt wird, bedeutet für den einzelnen Arbeit
eber bei der Einſtellung ausländiſcher Arbeiter es eine nicht unweſent
iche Erſchwerniß, daß neben der ärztlichen Unterſuchung des Geſund
re der Arbeitskräfte eine Jmpfung derſelben nach dem
Ermeſſen des unterſuchenden Arztes gefordert wird. Nicht nur, daß
hierdurch relativ erhebliche Koſten entſtehen, in nicht wenigen Fällen
hat dieſe Vorſchrift zu ernſtlichen Differenzen mit den Arbeitern, ja
ſelbſt zum Kontraktbruch geführt. Obwohl nun eine mit Erfolg aus
n Jmpfung auf eine längere Reihe von Jahren dem betreffenden

ndividuum den angeſtrebten Schutz gegen Pocken verleiht, wird doch
bei einer großen Anzahl von ausländiſchen Arbeitskräften alljährlich
eine Wiederholung der Jmpfung vorgenommen. Die Gründe hierfür
ſind darin zu ſuchen, daß einerſeits in Rußland und Oeſterreich
ein ſtreng durchgeführter Jmpfzwang nicht beſteht in Ungarn
iſt die Jmpfung obligatoriſch), andererſeits die in Frage komn enden
Perſonen nicht in der Lage ſind, ihre in früheren Jahren in Deutſch
land ausgeführte Jmpfung glaubhaft, d. h. durch Vorlegung des Jmpfo
ſcheines nachzuweiſen, denn mit verſchwindenden Ausnahmen werden
ſeitens der Arbeitgeber die Jmpfſcheine zurückbehalten und fallen als
vollſtändig werthlos gelegentlicher Vernichtung anheim. Eine weſent
liche Beſſerung der anfangs erwähnten Verhältniſſe würde mithin zu
erreichen ſein, ſofern ſeitens der Arbeitgeber den ausländiſchen Saiſon
arbeitern bei ihrer Entlaſſung die Jmpfſcheine mit dem Bemerken aus
gehändigt würden dieſelben ihren Legitimationspapieren beizufügen
und im kommenden Jahre wieder an ihrer neuen Arbeitsſtelle
vorzulegen.

Durchführung des Berliner Vertrages? Die „Köln.
Ztg.“ meldet aus Petersburg von heute: Es verlautet,
Rußland und Frankreich hätten unter ſich die
Grundbedingungen für ein gemeinſames Vorgehen zur
Durchführung der vom Sultan im Berliner Vertrage zu
geſicherten Reformen für Armenien und die europäiſchen
Provinzen feſtgeſetzt. Sie würden den übrigen Signatar-
mächten die Aufforderung zugehen laſſen, ſich ihren gemein
ſamen Schritten anzuſchließen. Zunächſt ſei einc Kon
feren z in Ausſicht genommen, nicht zur Durchſicht, ſondern
zur Ausführung des Berliner Vertrages.
Man erwarte an leitender ruſſiſcher Stelle, daß alle Vertrags-
mächte ihre Theilnahme an der Konferenz zuſagen würden
vor dem Frühjahr 1902 dürfte aber kaum an ein Zuſammen
treten einer derartigen Konferenz zu denken ſein. Bis dahin,
meint man hier in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen, könnten
ſich die Dinge aber durch das jetzige Vorgehen Frankreichs
gegen die Türkei ſo raſch entwickeln, daß Rußland trotz der
entſchiedenſten Friedensliebe ſeines Herrſchers zu einer ander-
weitigen Stellungnahme gedrängt werden könnte, um ſeine
eigenen Intereſſen zu wahren. Jn politiſchen Kreiſen ſieht
man mit Ernſt den Ereigniſſen in der Türkei und auf dem
Balkan entgegen.

Ansland.
Der franzöſiſch-türkiſche Konflikt.

Wie die „Nat.-Ztg.“ hört, ſind noch geſtern mehrere
Mächte, darunter auch Deutſchland, in den Veſitz amtlicher
Erklärungen Frankreichs über den Zweck der Flotten-
expedition nach Mytilene gelangt. Dieſe Erklärungen be-
ſtärken in der Zuverſicht, daß eine dauernde Feſtſetzung auf
Lesbos, die zu Kompenſationsanſprüchen der anderen Mittel
meermächte hätte Anlaß geben können, nicht in Frage ſteht.
Die Erledigung des Konfliktes in dem Rahmen der be-
kannten, keine Aenderung der Beſitzverhältniſſe im Mittel
meer einſchließenden Forderungen Frankreichs ſcheint hier-
nach geſichert. Der türkiſch- franzöſiſche Konflikt iſt, wie
der „Poſt“ von der türkiſchen Botſchaft in Berlin mitgetheilt
wird, nunmehr beigelegt worden.
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Wie aus Neapel aus Marinekreiſen berlauket, wird
Sonnabend die erſte italieniſche Panzerdiviſion in die tür-
liſchen Gewäſſer abdampfen. Aus Rom wird gemeldet:

Gerüchtweiſe verlautet, die deutſche Regierung habe die
italieniſche erſucht, ſich mit ihr zu vereinigen, um den Franzoſen
die Ausübung des Protektorats über alle Katholiken im Orient
unmöglich zu machen.

Das Gerücht entbehrt zweifelsohne der Begründung.
„Daily Mail“ meldet aus Malta:

Das engliſche Kriegsſchiff „Formidable“, befehligt vom
er von Battenberg, ſei dort eingetroffen. Die meiſten Kriegs
chiffe der engliſchen Mittelmeerflotte ſind nun im ägäiſchen Meere

a melt und haben Befehl erhalten, vorläufig in Malta zu
eiben.
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Frankreich.
Die Koſten der China- Expedition.

In der franzöſiſchen Budgetkommiſſion äußerte ſich der Finanz
miniſter Cailloux und der frühere Geſandte in China Pichon über

die Vorlage zur r Koſten der ina-Ex-pedition und der aus Anlaß derſelben an Privatperſonen zu
len de Entſchädigungen. Der verbreitete
ch über Einzelheiten des twurfs und befür-

wortete ihn, ſtellte jedoch der Kommiſſion anheim,
in die Anleihe die Summen zur Schadloshaltung von Privatperſonen
nicht einzubeziehen. Pichon erklärte, er glaube, daß die von China
eingegangenen Verpflichtungen ernſt gemeint ſeien und die Mächte
völlige Sicherheit hätten. Die Kommiſſion beſchloß ſodann, die Anleihe
ur Deckung der Koſten der China Expedition auf 200 Millionen Francs
eſtzuſetzen und den Betrag für die geforderten Entſchädigungen nicht
in die Anleihe einzubegreifen. Endlich ſtellte die Kommiſſion ſeſt, daß
die Emiſſion in dreiprozentiger unkündbarer Rente erfolgen ſolle.

Türkei.
Aufrollung der macedoniſchen Frage?

Jn Wiener politiſchen Kreiſen cirkulirt das Gerücht, daß der
egen wärtige Beſuch des Königs von Griechenland in Wien hauptſächlich

er macedoniſchen Frage gilt, deren endgiltigeLöſung fürs nächſte Frühjayr beſtimmt zu erwarten
e i. Es könne ſchon jetzt als Thatſache betrachtet werden, daß in dem

oment, wo die maecedoniſche Frage ins Rollen komme, Oeſterreich
Ungarn, Rumänien und Griechenland Hand in Hand ihre Jntereſſen
wahrnehmen und ihre Anſprüche zur Geltung bringen werden.

Dem „N. W. Tagblatt“ zufolge hat der Kaiſer geſtern Anlaß
genommen, dem Prinzen Georg ſeine Anerkennung für die auf Kreta
herrſchende Ruhe und Ordnung auszudrücken.

r China.Ueber Li-Hung-Tſchangs Tod
wird dem „L.A.“ noch aus Peking über London gemeldet LiHung
Tſchangs Gattin, zwei Söhne, eine Tochter und mehrere Enkel waren
an ſeinem Sterbelager. Viele chineſiſche Beamte drängten ſich im
Yamen. Prinz Tſching, der dem Hofe entgegenreiſt, wurde herbei
gerufen. Wie Dr. Coltmar, einer der behandelnden Aerzte, erzählte,
wurde er am 1. November zu Li berufen, fand ihn ſehr ſchwach, in
olge ſtarker Blutung, die durch Magengeſchwüre veranlaßt war. Die
lutung wurde leicht geſtillt, doch konnte nur leichteſte Nahrung ein-

geführt werden. Am 6. November, 2 Uhr Morgens wurde Li bewußt-
los und Symptome von KohlenſäureVergiftung traten ein. Die Be
hörden hegen Beſorgniſſe von ausländerfeindlichen Demonſtrationen.

Nach einem Telegramm aus Peking wird Prinz Tſching die
Regierungsgeſchäfte übernehmen, und Tſchoufu wird als Gouverneur
von Tſchili fungiren, bis Lis Nachfolger ernannt iſt, wahrſcheinlich
Huanſchikai.

Aſien.
Aus Hinterindien.

Tauſend Mann franzöſiſcher Verſtärkungstruppen gehen in der nächſtenZeit von Marſeille nach Tonkin ab, wo ſich die W e angeſichts des

Aufſtandes in Laos bedeutend verſchlimmert hat.

Der Krieg in Südafrika.
Die britiſche Regierung beſchloß die Entſendung von

16 400 Mann Verſtärkung nach Südafrika. Der Trans-
portdampfer „Bavarian“ iſt mit 73 Offizieren und 1223
Unteroffizieren und Mannſchaften aus Southampton nach
Südafrika abgegangen.

Nach Meldungen aus Pretoria beträgt die Kinder-
ſterblichkeit in den Konzentrationslagern
43 Proz.

inanzminiſter

Dr. Haymans, einer der Aerzke des Präſidenten
Krüger, iſt in Mentone eingetroffen, um dort für
Krüger eine Villa zu miethen. „IJndependance“ berichter:
Der holländiſche Generalkonſul in Pre-
toria werden in einigen Tagen in Holland eintreffen.
Die Urſache ſeiner von den engliſchen Behörden veranlaßten
Rückkehr wird Veranlaſſung zu einer Jnterpellation in der
zweiten Kammer bilden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Beeſenlanblingen, 6. Nov. (Der Guſtav Adolf-Zweig-

verein) der Synode Cönnern wird Sonntag, den 10. November,
Abends X 8 Uhr im „Gaſthof zum Ring“ in Cönnern eine Feſtver
ſammlung veranſtalten, in welcher die Herren Paſtoren Müller-
Nauendorf, Fritz eGerbſtedt, Moldenhauer- Unterpeißen und
Riedel-Beeſenlaublingen Anſprachen halten werden. Die drei erſt
genannten Herren haben in der Diaſpora des Jn und Auslandes ge
wirkt, um ſo mehr wird eine rege Betheiligung der evangeliſchen
Gemeinde erwartet.

Oechlitz, 5. Nov. (Geld im Guano.) Beim Unſſchütten
des Hafers fanden die Knechte des kürzlich verſtorbenen Gutsbeſitzers
Tille verſchiedene Guanoſäcke, in welchen gegen 15 000 Mark verſteckt
waren.

O. Eisleben, 7. Nov. (Stadtverordnetenwahl.) Von
den 1899 Wählern der 3. Abtheilung haben nur 312 Wähler ihr
Wahlrecht ausgeübt. Jm Ganzen wurden nur 903 Stimmen abge
geben. Davon erhielten Herr Obervoigt Enke 308, Herr Profeſſor
Mehliß 292 und Herr Obermeiſter Kindling 290 Stimmen.
13 Stimmen zerſplitterten ſich. Die Herren Enke, Mehliß und
Kindling m. ſomit rb. Höhnſtedt, 7. Nov. Kinderkrankheiten.) Jn den
hieſigen Schulen fehlen viele Schüler wegen Halsleiden, verbunden mit
Schwindelanfällen. Leider iſt auch in zwei Häuſern Diphtheritis aus-
gebrochen und ein 69jähriger Mann daran ſchnell geſtorben.

W. Wallhauſen (Helme), 6. Nov. (Feuer.) Jn der vergangenen
Nacht gegen 118 Uhr brannten die Hintergebäude der Wittwe Vohn
dorf, ſowie die Lagerräume der Firma F. W. Dünkel nieder. Jn
erſteren lagerte ein großer Poſten Getreide, welcher von mehreren Land
wirthen in dem gemietheten Gebäude eingefahren war. Jn den Lager-
räumen der Firma F. W. Dünkel waren auch viele brennbare Stoffe
untergebracht, ſodaß das Element reichliche Nahrung fand. Trotzdem
gelang es, das Feuer auf ſeinen Heerd zu beſchränken. Ob das Feuer
auf Fahrläſſigkeit oder Brandſtiftung zurückzuführen iſt, konnte bis jetzt
nicht feſtgeſtellt werden.

W. Heiligenſtadt, 7. Nov. (Aufforſtung des Eichs-
feldes.) Auf Erſuchen des Kgl. Landraths, Geh. Regierungsrath
v. Hanſtein hat der Leiter der forſt wirthſchaftlichen Abtheilung der
Landwirthſchaftskammer, Forſtaſſeſſor Dyck aus Halle, eine Ve-
reiſung des Obereichsfeldes vorgenommen, die mit der Frage der Auf
forſtung der Oedländereien und kahlen Kalkhänge auf dem Eichsfelde
in Zuſammenhang ſteht. Ueber das Ergebniß der Reiſe erſtattete
Forſtaſſeſſor Dyck heute eingehend Bericht im landwirthſchaftlichen
Kreisverein. Es ſind bereits zahlreiche Stellen im Kreiſe Heiligenſtadt
zur Aufforſtung in Ausſicht genommen. Der Forſtausſchuß der Land
wirthſchaftskammer wird dies volkswirthſchaftlich für das Eichsfeld
hochwichtige Unternehmen lebhaft fördern durch Geldmittel, koſtenfreie
Hergabe von Pflanzen und Saatgut, ſowie durch Planaufſtellungen
und Berechnungen. Die Kgl. Regierung ſoll ebenfalls um Förderung
der Angelegenheit gebeten werden.

O Vom Eichsfelde, 7. Nov. (Ein Gänſekrieg) iſt in dem
eichsfeldiſchen Dorfe Struth ausgebrochen. Der Gemeindediener verlas
dieſer Tage mit gewichtiger Miene und weithin ſchallender Stimme
folgende drakoniſche Verordnung des Dorfoberhauptes: „Die Gänſe, die
des Nachts angetroffen werden, werden als herrenloſes Gut
behandelt, die Gänſe, die des Sonntags auf der Straße ange
troffen werden, werden angezeigt.“ Man darf wohl fragen
Was wird geſchehen wenn die die obrigkeitliche Verordnung nicht
reſpektirenden Gänslein von Struth nun wirklich zur Anzeige gebracht
werden Wird man die kleinen Frevler vor die Schranken des Gerichts
zur Aburtheilung eitiren

z HQuedlinburg, 7. Novbr. (Gegen Chamberlain.) Der
hieſige Militärverein nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung gegen die be
kannten unverſchämten Aeußerungen des engliſchen Miniſters Chamber
lain Stellung und faßte folgende Reſolution „Der Militärverein
Quedlinburg verwahrt ſich aufs Entſchiedenſte gegen die dreiſte Frech
heit des engliſchen Kolonialminiſters Chamberlain, mit der er die

eldenthaten der deutſchen Soldaten im Feldzuge 1870/71 auf eine
tufe mit den verbrecheriſchen Grauſamkeiten der engliſchen Soldateska

im ſüdafrikaniſchen Kriege ſtellt, und weiſt dieſelbe mit Entrüſtung
zurück.“

(Nachdruck verboten.

„Berühmte“ Räuber.
Kulturhiſtoriſche Skizze von F. Clemens8.

Erſucht man Jemand, uns berühmte Räuber namhaft zu
machen, ſo erfolgt in der Regel die prompte Antwort: „Rinaldo
Rinaldini, Diavolo, Karl Moor, Jaromir.“ Zweifellos hat uns
der Befragte damit allerdings die berühmteſten Räuber ge-
nannt, nur ſchade, daß ſie nicht exiſtirt haben, ſondern von den
Verfaſſern der betreffenden Romane und Dramen frei erfunden
ſind. Schiller ward mit ſeinem genialen Drama „Die Räuber“
die Urſache, daß Räuberdramen und Banditenromane wie Pilze
aus der Erde ſchoſſen, während Goethes „Götz von Berlichingen“
gen dieſelbe Wirkung bezüglich der Ritterromane ausübte.

eſtand ſchon immer im Volke die Tendenz, die Thaten einzelner
Räuber ungebührlich zu übertreiben, ſo trat ſeit dem Erſcheinen
der „Räuber“ das Beſtreben hervor, die Perſonen des ſogenannten
Räuberhauptmanns förmlich zu glorifiziren, es waren jedesmal
hochgeborene Kavaliere von edelſtem Charakter, ſchön wie Götter,
alant wie Spanier, die Unrecht und Unglück auf die Bahn des

getrieben hatten. Die Wirklichkeit kennt derarkige
Räuberhauptmänner nun allerdings nicht, wenn auch in einigen
in der That alle beſſeren Gefühle nicht erſtorben waren. Meiſt aber
erkennen wir in ihnen Subjekte erbärmlichſter Art, rachfüchtig, hab-
gierig, grauſam und laſterhaft, von denen der Blick ſich mit Ekelund heſchen abwendet.

Eine Ausnahme bildet höchſtens Hans Kohlhaſe aus Cölln
an der Spree, deſſen trauriges Schickſal Kleiſt in ſeiner Novelle
„Michael Kohlhaas“ zum Gegenſtand einer zwar meiſterhaften,
poetiſch gelungenen. aber leider mit der Wahrheit nicht immer
ich deckenden Schilderung gemacht hat. Auf die Novelle Kleiſts
einzugehen, fehlt uns der Raum; der hiſtoriſche Kohlhaas oder
vielmehr Kohlhaſe iſt erſt 1864 von dem hochverdienten groſth.
ſächſiſchen Archlvrath Dr. C. A. H. Burkhardt in Weimar nach neu
erfundenen Quellen wiederhergeſtellt worden. Hans Kohlhaſe, ein
wohlbeſtallter, angeſehener Kaufmann, hielt am Abend des 1. Ok-
tober 1532 vor dem Kruge zu Wellaung, einem der Gericht?
barkeit des Junkers Günther von Zaſchwitz unterſtellten Dorfe
zwiſchen Düben und Delitzſch. Kohlhaſe befand ſich auf der Reiſe
zur Leipziger Meſſe, er hatte zwei ſchöne Pferde bei ſich, einen
Rappen, auf dem er ritt und einen Rothſchimmel, den er an der
Leine führte. Die Bauern im Kruge beſchuldigten ihn, die
Pferde geſtohlen zu haben, es kam zu Thätlichkeiten, aber der
Kaufmann mußte der Uebermacht weichen, man nahm ihm ſeine
Pferde weg, und er ſelbſt ſah ſich genöthigt, zu entfliehen. Nach
einiger Zeit kehrte er mit guten Empfehlungen verſehen zurück,
um ſeine Roſſe zurückzufordern. Der Junker von Zaſchwitz konnte
ihm die Herausgabe nicht verweigern, ſtellte aber die Bedingung,
daß Kohlhaſe das Futtergeld im Betrage von fünf bis ſechs
Groſchen erſtatten ſolle. Kohlhaſe weigerte ſich deſſen. Er war
infolge des Verluſtes der Pferde zu ſpät nach Leipzig gekommen,
hatte feine Waaren mit Schaden angebracht und gerieth dadurch
än geſchäftliche Widerwärtigkeiten, die ſchließlich ſeinen Bankerott

zur Folge hatten. Als die Urſache ſeines Unglücks ſah er die
Vorfälle in Wellaung an nun ſollte er auch noch Futterkoſten
zahlen. Das war zu viel für ſeinen unbeugſamen, ſtolzen Sinn.
Er beſchwerte ſich bei ſeinem Landesherrn, ein Gerichtstag wurde
durch deſſen Vermittelung anberaumt. Kohlhaſe forderte eine
Ehrenerklärung und 150 Gulden Schadenerſatz, der Junker ver
ſtand ſich zu. gar nichts und verlangte noch zwölf Gulden Futter
geld. Zu einem neuen Gerichtstage erſchien der Junker gar nicht,
ſelbſt als Kohlhaſe ſeine Erſatzforderung auf vier Gulden er-
mäßigte, weigerte er ſich, und nun erließ der Cöllner Kaufmann
ſeinen berühmten Fehdebrief (1534) gegen den Junker und ganz
Kurſachſen. Darin erklärte er, er wolle ſein „Gottes und aller
Welt Freund, allein Günther von Zaſchwitz und dem ganzen Land
Sachſen abgeſagter Feind; wo ich ſie bekomme, an Händen und
Füßen lähmen, auch rauben und brennen, ſie hinwegführen und
ſchatzen, bis mir Günther von Zaſchwitz Abtrag thut, und meinen
Schaden, ſo ich allenthalben darüber genommen, zur Billigkeit
erſtattet“.

Heutzutage würden wir über eine ſolche Kriegserklärung
eines einzelnen Mannes lachen, damals nahm man ſie und mit
Recht ſehr ernſt, da die Behörden nur geringe Abwehrmittel gegen
eine verwogene Schaar Gegner beſaßen, und ſich auch Kohlhaſes
Landesherr, Joachim, für den Friedensbrecher erklärte. Die
ſächſiſchen Städte verſtärkten ihre Wachen und verſchloſſen ihre
Thore, trotzdem richteten am 9. und 10. April in Wittenberg
Feuersbrünſte großen Schaden an und in derſelben Nacht ging des
Dorf Schützenberg bei Wittenberg in Flammen auf. Dieſe Brände
gab man Kohlhaſe ſchuld, es wurde ein neuer Rechtstag nach
Jüterbog ausgeſchrieben (6. Dezember 1534), auf welchem Kohl-
haſe ſich durch einen Eid von jeder Schuld an den Bränden reinigte,
worauf ihm nach langen Verhandlungen eine Entſchädigung von
600 Gulden zugeſprochen wurde. Damit wäre der ganze Streit
aus der Welt geſchafft worden, wenn nicht der Kurfürſt von
Sachſen, wüthend darüber, daß man mit Kohlhaſe unterhandelt,
den Spruch aufgehoben und befohlen hätte, auf Kohlhaſe zu fahnden
und einen Preis auf ſeinen Kopf zu ſetzen. Nun erſt ging der
ſchwer verletzte Mann an die Ausführung ſeiner Rache, doch auch
jetzt nur, nachdem er ſich noch einmal an Luther gewandt hatte, der
ihn abmahnte, deſſen Antwort ihn aber nicht befriedigte. Helfers-
helfer fand er genug, doch begründete er keine feſte Bande, ſondern
wählte zu jedem Unternehmen ſoviel Leute als er nöthig hatte,
die er, nachdem der Streich gelungen war, entlohnte und wieder
entließ. Die Aufzählung ſeiner Gewaltthaten und Brand-
ſtiftungen, worunter vor Allem die Plünderung des Pfarrdorfs
Marzahna bei Wittenberg, würde uns zu weit führen; mehrere
Jahre führte er das wilde Leben eines Bandenführers, ohne daß
es den Sachſen gelang, ſeiner habhaft zu werden, da ihm ſeine
Landesgenoſſen bis in die höchſten Stände hinauf behilflich waren;
erſt als er, vermuthlich um ſeinen Landesherrn zu zwingen, mit
ihm gegen Sachſen gemeinſchaftliche Sache zu machen, einen Ve
amten desſelben überfiel und ihn des Silberſchatzes des Kur
fürſten von Brandenburg beraubte, kehrte ſich die öffentliche
Meinung und ſein Landesherr gegen ihn, man fahndete auf ihn,
fand ihn in einem Hauſe zu Berlin mit ſeiner Frau in einem

e Wernigerode, 7. Nov. (Jüdiſche Gemeinde.) Von efnet
Verlegung der Synggoge von Deren burg nach hier wird berichtet.
Derenburg zählte früher, als den Jsraeliten die Niederlaſſung in der
Grafſchaft Wernigerode und im Herzogthum Braunſchweig nicht geſtattet
war, verhältnißmäßig eine ſtarke jüdiſche Bevölkerung. Jetzt wohnen
nur noch wenige Juden dort, in Wernigerode 28. 8

Halberſtadt, 7. Nov. (Der Krug geht ſo lange zu
Waſſer, bis er bricht.) Die „Halb. Ztg.“ meldet: Heute Vor
mittag wurde auf dem hieſigen Amtsgericht der Banlier Leo Fein
berg, als er in einer Sache vernommen wurde, plötzlich verhaftet.
Gleich darauf wurden in ſeiner Wohnung ſeine ſämmtlichen Ge-
ſchäftsbücher und geſchäftlichen Korreſpondenzen beſchlagnahmt.
Herr Feinberg ſieht ſeit einer Reihe von Jahren in dem Rufe, daß
er gern Leute zu Börſenſpekulationen veranlaßte. Beſonders auf
dem Lande hinterm Huy weiß man ein Lied davon zu ſingen.

Neuhaldensleben, 7. November. (Todtgefahren.) Der
Arbeiter Oelze rutſchte, als er beim Rübenblättertransport während
der Fahrt von einem angekoppelten Wagen ſteigen wollte, aus, blieb
an der Zugkette hängen, wurde geſchleift und ſo unglücklich überfahren,
daß ihm die Räder über die Bruſt gingen. Der ſchwer Verletzte ſtarb
auf dem Transport nach ſeiner Wohnung.

Letzlingen, 7. Nov. (Von der dir in derLetzlinger Farden Jm Jagdgehege ſind die Stände für die
Schützen, etwa 60 an der Zahl, hergerichtet; auch der kunſtvoll
gebaute Kaiſerſtand am Stämmſol geht ſeiner Vollendung ent
egen. Die Schweine verlaſſen nach Ablauf dieſer Woche den
iebenhügelfang, um im Stämmſol ihr letztes Quartier zu beziehen.

Der Frühſtücksplatz iſt dem Gardeleger „Kreisanz.“ zufolge
an den Geſtellen V und W unweit Salchau.

Stendal, 7. Nov. (Jubiläum.) Oberbürgermeiſter
Werner begeht heute den Tag ſeiner 25jährigen Thätigkeit an der
Spitze unſerer Stadtrerwaltung. Jm Jahre 1846 in Angern als
Sohn des dortigen Paſtors geboren, beſuchte er von 1861 67 das
Kloſtergymnaſium in Magdeburg, ſtudirte dann in Halle die Rechte,
machte den franzöſiſchen Krieg im 27. Regiment mit, war 1871--74
Referendar in Magdeburg, 1875--76 Stadtrath in Erfurt und
wurde am 7. November 1876 Bürgermeiſter von Stendal. Zahl-
reiche Ehrungen wurden ihm am heutigen Tage zu theil.

Braunſchweig, 6. Nov. (Zur Bleckenſtedter Ver-
giftungs-Angelegenheit) wird der „Magd. Ztg.“ noch ge
ſchrieben Morgen Mittag werden die Leichen der Eheleute Gaſtwirth
Sebbeſſe in Bleckenſtedt ſowie ihres Sohnes Fritz in einer gemein
ſamen Gruft beigeſetzt werden, während die Leiche der gleichfalls ver
gifteten Schneiderin Wiegand hierher gebracht wird. Die Unterſuchung
hat ergeben, daß die genoſſenen Eierkuchen ſehr ſtark mit
Arſenik durchſetzt waren. Jn der Küche hat man eine Düte
mit Mehl, das mit Arſenik vermiſcht war, vorgefunden, auch wies die
Herdaſche Arſenikſpuren auf. Als die Eheleute Sebbeſſe bald nach dem
Genuſſe der Eierkuchen ſtarke Leibſchmerzen bekamen, tranken ſie reichlich
Rum, wodurch die Qualen nur vermehrt wurden. Als dann ſchließlich
Dr. med. Müller aus dem eine Stunde entfernten Uefingen
herbeigerufen worden war verordnete dieſer ein Gegen
mittel, das ebenfalls erſt aus Uefingen bezogen werden
mußte. Doch als es zur Anwendung gebracht werden
ſollte, ſchlug die Frau Wiegand in einem Krampfanfall gegen die
Flaſche, ſo daß dieſe zu Boden fiel und zerbrach. Nun mußte nochmals
nach Uefingen zur Apotheke geſchickt werden, wodurch wiederum eine
Stunde Zeit verloren ging. Die Eheleute und die Schneiderin ver-
ſtarben in der Nacht zum Sonntag, während der Sohn erſt am Montag
Morgen von ſeinen ſchrecklichen Qualen durch den Tod erlöſt wurde.
Die Schneiderin Rohde, die mit der Frau Wiegand die Brautkleider
für die Tochter Minna herſtellte, hatte ebenſo wie die Letztere nur ſehr
wenig' von dem Eierkuchen gegeſſen. Sie klagten auch nur über ganz
leichtes Uebelbefinden. Wie ich beſtimmt erfahre, ſteht binnen Kurzem
eine ſenſationelle Wendung in der Angelegenheit bevor. Die
hieſige Staatsanwaltſchaft hat ſeit Sonntag eine fieberhafte Thätigkeit
entfaltet und ſie iſt nicht vergeblich geweſen.

h. Meiningen, 8. Nov. (Land wirthſchaftliche Winter-
ſchule.) An Stelle der ſeit kurzem eingegangenen Landwirthſchafts
ſchule in Hildburghauſen ſind von unſerer Herzogl. Staatsregierung
land wirthſchaftliche Winterſchulen ins Leben gerufen
worden. Jn der Berufung zweier in der landwirthſchaftlichen Praxis
ſehr erfahrener Männer zu Wanderlehrern hat unſer Staatsminiſterium
einen recht glücklichen Griff Es ſind dies die Herren Oekonom
Krug in Obermaßfeld und Rentner Naß in Meiningen. Der Zudrang
u den in den Bezirken Römhild und Salzungen ſoeben begonnenen
ehrkurſen iſt groß.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 7. Nov. (Schöffengericht.) Ein draſtiſches

Beiſpiel dafür, wie Arbeiterkinder erzogen werden, lieferte die Ver
handlung wider die verehelichte Amalie Jäg er geb. Schuſter von hier.

d a a. e eKaſten verſteckt und machte ihm und ſeinem Genoſſen Nagelſchmidt
den Prozeß. Nachdem beide peinlich verhört worden, verurtheilte
man ſie zur Zerſtoßung ihrer Glieder durch das Rad. Am Tage
der Hinrichtung, den 22. März 1540, wurde Kohlhaſe noch zum
Tode durch das Schwert begnadigt, er ſchlug die Gnade aus, ſprach
drei Stunden zum Volke über den Hergang ſeiner Fehde und erlitt,
den Spruch: „Noch nie ſah ich einen Gerechten verlaſſen“ vor ſich
hinmurmelnd, ſtandhaft und feſt den martervollen Tod' durch
das Rad.

Ein Räuberhauptmann, dem die Veredelungsſucht des Volkes
und der Romanſchriftſteller ebenfalls einen Glorienſchein ums
Haupt gewoben hat, der ihn aber ganz und gar nicht verdient iſt
der aus Hermann Schmids Gartenlaubenroman in weiten Kreiſen
bekannt gewordene bayeriſche Hieſel. Er hieß eigentlich Matthias
Kloſtermayer und war 1738 zu Kiſſing bei Augsburg geboren,
lebte anfangs als Wildſchütz, ſpäter ward er zum Räuberhaupt-
mann. Er wird in ſeiner 177 erſchienenen Biographie als ein
verwegener, blutdürſtiger und beiſpiellos rachſüchtiger Räuber ge
ſchildert, deſſen Gefangennahme 1771 nach verzweifeltſter Gegen
wehr durch ein Militäraufgebot erfolgte. Das Urtheil gegen ihn
lautete dahin, daß er „zu ſeiner wohlverdienten Strafe, andere
aber zum abſcheuenden Beiſpiel, dem Scharfrichter zu Handen and
Banden übergeben, zur Richtſtatt geſchleift, daſelbſt mit dem Rade,
durch Zerſtoßung der Glieder, von oben herab, vom Leben zum
Tode gerichtet, alsdann der Kopf von dem Körper geſondert, dieſe
aber in vier Stücke zerhauen und an den Landſtraßen aufgehangen,
der Kopf hingegen auf den Galgen geſteckt werden ſolle.“ Dieſer
gräßliche Spruch ward in Dillingen vollzogen. Einige Mitglieder
ſeiner Bande verfielen einem ähnlichen Schickſal.

Der Sonnenwirth, ein ſchwäbiſcher Räuberhauptmann, iſt
aus Schillers geiſtvoller Novelle „Der Verbrecher aus verlorener
Ehre“ bekannt. Auch Schillers Darſtellung ſteht mit der Wirk-
lichkeit in ſchneidendem Kontraſte, denn Friedrich Schwan, das
„Sonnenwirthle,, beſaß keine menſchlich verſöhlichen Züge, und
Chriſtina Schattinger, ſein Weib, letet geradezu das Bild eines
weiblichen Ungeheuers, wie es ſelbſt in der Geſchichte des Räuber
thums ſelten iſt. „Die Schattinger“, berichtet Avé-Lallemant,
„ſtammte aus einer Familie, die ſeit zweihundert Jahren von der
Gaunerei gelebt hatte. Jhr Vater, ihre Geſchwiſter und einige
zwanzig ihrer nächſten Verwandten waren auf dem Rade oder
Galgen geſtorben, oder ſaßen im Gefängniß oder auf den Galeeren.
Mit allen Vorzügen des Körpers und Geiſtes ausgerüſtet, iſt ſie
lediglich durch Wolluſt, der ſie ſchon als Kind fröhnte, auf die Ver
brecherbahn getrieben worden, bis ſie noch als jugendliches Weib
unter den entſetzlichſten Verwünſchungen ihr ruchlos verbrecheriſches
Leben am Galgen endete.“

Der überberüchtigte Schinderhannes gehörte zu der weit aus
gebreiteten Rheiniſchen Räuberbande. Er hieß eigentlich Johann
Bückler und begann ſeine Laufbahn ſeltſamerweiſe mit dem Beruf,
den er ſpäter am meiſten zu fürchten hatte, nämlich als Scharf-
richtersknecht. Schon als ſolcher konnte er das Stehlen nicht
laſſen; der ihm drohenden Strafe entzog er ſich durch die Flucht
und nahm „Dienſte“ bei Fink dem Rothbart, dem Häuptling einer
Räuberbande. Den Behörden, in deren Hände er mehrmals fiel,
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Dieſelbe ſtand unter der Anklage des Hausfriedensbruches und der öffent
lichen Beleidigung einer Lehrerin, welche ſie ſich in übergroßer mütter
cher Beſorgiheit für das körperliche Befinden ihres ungehorſamen
Sprößlings zugezogen hatte und ihr erſpart geblieben wäre, wenn ſie,
wie es jede Mutter thun würde, welche es in Wirklichkeit gut mit ihrem
Kinde meint, auf die dem für ſeine Un reren und
rn Ungehorſam applicirten Hiebe mit dem ſpaniſchen Rohr noch eine

ortion ungebrannter Aſche draufgelegt hätte. Denn
nur der Stock allein iſt der rechtmäßige Verbündete
u einer ordentlichen Erziehung. Leider aber iſt dieſe
nſicht unter den niederen Kreiſen garnicht mehr zu finden.

Jm Gegentheil, die „lieben Kinder“, eigentlich Rangen im wahren
Sinne des Wortes, genießen nach allen Richtungen hin die allergrößte
Freiheit. Sie können Erwachſene ärgern und verhöhnen, Thiere quälen
und fremdes Eigenthum ruiniren, dazu haben ſie nach Anſicht ihrer
Eltern ein gutes Recht, und Gnade Gott Demjenigen, der ſich erdreiſten
würde, auf dem Wege der Selbſthilfe ſich Schutz zu ſuchen. Ohne
irgendwie ſich erſt zu überzeugen, ob der Stock mit
Recht in Anwendung gebracht iſt und was der Uebelthäter „aus
gefreſſen“ hat, wird stante pedo ein Arzt konſultirt
(merkwürdig, daß dazu immer Geld vorhanden iſt), und mit ſolchem
Atteſt in Händen wird dann Himmel und Erde in Bewegung geſetzt,
Denjenigen vor den Strafrichter zu eitiren, der die „bodenloſe Dreiſtig
keit“ gehabt hat, ſich „an dem Kinde zu vergreifen“. Ganz ſo verhielt
es ſich in der vorliegenden Sache, nur mit dem einen Unterſchiede, daß
das Ende vom Liede anders war, als die Mutter und ihr Söhnchen
dachten. Am 4. Juni wurde eine Lehrerin in dem Unterricht
durch allerhand Unfug mehrerer Jungen auf der Straße geſtört. Sie
bat ſich wiederholt Ruhe aus und forderte die Kinder auf, fortzu
gehen. Das geſchah natürlich nicht, im Gegentheil, die Bengels waren
nicht nur a ſondern wurden noch frech, indem ſie mit
Steinen an die Fenſter warfen. Unter den Taugenichtſen war der
dreikäſehohe fün rig „Sohn“ der Angeklagten der Hauptmatador.
Die Lehrerin wußte ſich keinen Rath, bis ſie ſchließlich den Hausmann
beauftragte, ihr den Schlingel mal reinzubringeu. Dort verabreichte ſieihm einige Schläge mit dem Rohrſtock nd ſpeviete ihn hinaus. Spornſtreichs

rannte nun der Bengel zur Mutter und zeigte die Spuren des Rohr
ſtockes, ſagte aber nichts davon, warum er denſelben zu koſten be
kommen hatte. Die Mutter hatte nichts Eiligeres zu thun, als mit
dem „arg Sohne zum Arzte zu gehen und ſich atteſtiren
zu laſſen, daß auf deſſen Armen rothe Streifen ſichtbar ſeien. Mit
dieſem Atteſte nahm ſie ſich die „Freiheit“, die Lehrerin zu „inter
pelliren“, wurde aber kurzer Hand an den Schul Rektor verwieſen. Sie
ſuchte dieſen am folgenden Tage in der Turnſtunde in Begleitung ihrer
Tochter auf, und beide bemühten ſich, ihrer Meinung durch überlaute
Sprechweiſe Ausdruck zu geben, ſodaß ſie aufgefordert werden mußten,

den Schulhof zu verlaſſen, da der Unterricht geſtört wurde.
Frau Jäger leiſtete dieſer Aufforderung erſt dann Folge, als derHausmann herbeicitirt wurde, um ſe hinauszubringen. Beim
Verlaſſen des Schulhofes titulirte ſie die Lehrerin mit den gemeinſten
Schimpfworten. Der gegen ſie geſtellte Strafantrag hatte zur Folge,
daß die Angeklagte mit einer Geldſtrafe von 60 Mk., eventuell mitwölf Tagen Geſan niß beſtraft und der beleidigten Lehrerin die

ublikationsbefugniß zugeſprochen wurde.

S Nordhauſen, 7. Nov. (Das hieſige Schwurgericht)
verhandelte in ſeiner geſtrigen Sitzung 1. gegen die 45jährige EhefrauJohanne Bücking geb. dianhe und gegen die 20jährige Anna

Köhler aus Werna. Erſtere wurde der Verleitung zum
Meineide und Letztere des Meineids ſchuldig geſprochen. Die
Bücking wurde zu fünf Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt
und die Köhler zu ein Jahr ſechs Monaten Zuchthaus und drei Jahren
Ehrverluſt verurtheilt 2. gegen den 21jährigen Arbeiter Paul Otto
enannt Og aus Artern. Derſelbe wurde ſchuldig geſprochen, als

echt ſeinem Herrn in Weſtfalen aus einem Schranke 140 Mark
ſodann am 19. und 20. September d. J. bei Artern und

Voigtſtedt am hellen Tage in zwei Fällen Straßenraub und an
drei Frauen Nothzucht verübt zu haben. Als Raub ſind ihm
13 Mark 80 Pfennig und Backwaaren in die Hände gefallen. Er
wurde zu acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt.

O Leipzig, 7. Nov. (Ein er ehren Aufſehen erregt ein Prozeß, der den Beſitzer des vornehmen „Hotel de
Pruſſe“ wegen Begünſtigung verbotenen Glücksſpiels
auf die Anklagebank brachte. Seit 1896 trafen ſich mit ſeinem Vor
wiſſen in Zimmern der oberen Etagen, die von Niemand anderem
benutzt wurden, Herren der beſſeren Geſellſchaft an zwei beſtimmten
Wochentagen, dann aber auch jedesmal nach Schluß der Rennen, um
hauptſächlich Baccarat, Poker und Macao zu ſpielen. Die Kellner,
welche das Spielzimmer nur betreten durften, wenn ſie gerufen
wurden, ſagten aus, daß um Goldſtücke, alſo ziemlich hoch geſpielt
wurde. Nachdem endlich die Polizei Wind von dem verborgenen Treiben
bekommen hatte, drangen an einem der Spielabende acht Kriminalſchutz
leute unter Führung eines Polizeirathes in die Räume ein. Der

wußte er ſich immer wieder zu entziehen; ſchließlich gründete er
ſelbſt eine Bande, welche im Anfange nur unbedeutende Buſch
kleppereien, beſonders gegen reiſende Juden, verübte, bald aber
ihr Handwerk ins Große trieb und über zehn Jahre Schrecken und
Furcht im ganzen Rheingebiet verbreitete. Schinderhannes war
ein brutaler, roher, grauſamer, verwogener Geſell, ohne alle
liebenswürdigen Züge. Aus bloßem Muthwillen verübte er mit
ſeinen Genoſſen die entſetzlichſten Greuel, „entkleidete junge
Weiber wurden mit Ruthen halbtodt gepeitſcht oder mit glühenden
Zangen gezwickt, abgelebte wehrloſe Greiſe aufgehängt, weinenden
Kindern die Ohren abgehauen oder ſie ſonſt ſchwer mißhandelt,
um durch ihr Schreien die mit Licht und Schweſel vergeblich ge-
brannten Eltern zum Nachweis ihres Geldes zu zwingen.“
Endlich gelang es, das Scheuſal mit einem großen Theil ſeiner
Raubgenoſſen zu fangen die Räuber wurden nach Mainz gebracht,
wo der beſtialiſche Geſell am 21. November 1803 mit 19 ſeiner
Geſellen guillotinirt wurde, während man 21 andere zu ſchwerer
Kerkerſtrafe verurtheilte.

Ein würdiges Seitenſtück zu Schinderhannes bildet Hannickel,
der im letzten Drittel des achtzehnten Jahrhunderts mit ſeiner
Bande zwei Jahrzehnte hindurch einen großen Theil Suddeutſch
lands in Angſt und Beben verſetzte. Hannickel war der Sohn
einer Zigeunerin; erſt Gänſe und Schweinehirt, ſchloß er ſich
bald mit ſeiner Mutter, der „Geißin“, und ſeinem Bruder Wenze
wieder einer Vande ſeiner Stammesgenoſſen an, die nicht weniger
als 400 Mann ſtark war und lediglich von Raub und Diebſtahl
lebten. Wegen ſeiner Liſt, Kühnheit und Geſchicklichkeit evancirte
Hamuckel bald zum Hauptmann der BVande; als ſolcher gefiel er
ſich in großen und gewagten Unternehmungen, vor Allem ſtattele
er den Häuſern reicher Juden Beſuche ab, in die er ſich, als Spiel
mann verkleidet, vorher Eingang verſchaffte, worauf er Nachts
mit ſeinen Leuten einbrach, die Bewohner, um ſie zur Herausgabe
des Geldes zu zwingen, ſchwer mißhandelte und in der Regel mit
reicher Beute in einem Falle 18 000, in einem anderen
10 600 Gulden davonzog. Auch reichen Bauern, Pfarrern uſw.

attete man nächtliche Beſuche ab, und die Bande führte das
rig Leben. Ein Vorfall erſcheint beſonders geeignet, die kalte

Grauſamkeit und Rachſucht Hannickels zu charakteriſiren. Ein
Mitglied ſeiner Bande. Toni als Chriſtoph Pfiſter, hatte ſeine
Genoſſen verlaſſen und als Grenadier à cheval Dienſte genommen.
Mit ihm war Mantuag, das Weib von Hannickels Bruder, davon

ezogen, weshalb Hannickel dem abtrünnigen Genoſſen fürchterliche
ache ſchwur. Das Unglück wollte es, daß der bedauernswert e

Toni nach ſechs Jahren der Bande in die Hände fiel. Da fiel
Hannickel mit drei Kameraden über den Armen her, r
ihm die Gliedmaßen, ſchnitt ihm die Naſe mit der Oberlippe ab
und übergoß ihn zuletzt mit Jauche, um ihm die fürchterlichſten

ualen zu bereiten. Das unglückliche Opfer ſtarb, konnte aber
noch die Namen ſeiner Mörder nennen, und nun ſollte die Unge
heuer in Menſchengeſtalt ihr Geſchick erreichen. Ein Schweizer
Sraf mit ſeinen Dienern ergriff Hannickel und die drei Mörder
Tonis auf der Jagd und lieferte ſie ins Gefängniß ab. Schon
wenige Tage ſpäter traf der Oberamtmann Schäfer aus Sulz ein,

Wirth ſuchte die Patrouille dadurch irre zu führen, daß er ſie in ein
verkehrtes Zimmer wies, doch gelang es ihr trotzdem, die Spieler in

agranti zu faſſen. Das Urtheil gegen den Hotelier, der die Mit
wiſſenſchaft hartnäckig leugnete, obwohl er den Spielern wiederholt
mit Geld ausgeholfen hatte, lautete nach dem Urtheil des Landgerichts
auf 500 Mk. “Geldſtrafe.

Kaſſel, 7. November. (Verurtheilt wegen Unter
ſchlagung.) Das Schwurgericht verurtheilte den Garniſon Ver
waltungsinſpektor Heydler in Hofgeismar wegen Unterſchlagung von10 000 Mk. zu zwei Jahren Gefängniß.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 7. November 1901.

Aufgeboten Der Maler Oskar Sobota, Steinweg 13 und
Alma Sips, Kl. Brauhausſtr. 17. Der Handarbeiter e Thie
mann, Taubenſtr. 20 und Margarethe Hoßfeld, Kl. Brauhausſtr. 3.Der Landwirth Heinrich Aurin, Hamma und Elſa Ernſt, Heringen.
Der Kernmacher Julius Opel, Halle und Bertha Götze, Bucha. Der
Motorwagenführer Paul Quandt, Halle und Jda Schwinge, Zſcherben.

Eheſchließungen Der agiſtrats BureauAſſiſtent Ernſt
Schäfer, Laurentiusſtr. 14 und Z. Wenzel, Böllbergerweg 10. Der
Schloſſer Walther Schmidt und Elſa Schießler, Gr. Steinſtr. 23.

Geboren: Dem Schneider Otto Neitz, Herrenſtr. 11, S. Max.
Dem Auguſt Schack, Ludwigſtr. 25, T. Anna. Dem
Reſtaurateur Paul Bieler, Halberſtädterſtr. 3, S. Walther.

brikarbtr. Hermann Schieriot, Merſeb. Chauſſee 1, T. Elſa.
iſendreher Willi Schumann, Mühlberg 6, T. Anna. DemSchneidermſtr. Richard J Landweßr tr. 33, T. Elſa.

Keſſelſchmied Emil Grupe, Kl. Klausſtr. 7, T. Helene. Dem Mittel
ſchullehrer Bruno Henning, Thorſtr. 55, S. ar

Geſtorben Des Arbeiters Otto Händler T. Martha, 1 J
Klinik. Des verſt. Handarbeiters Gottlob Voigt T. Luiſe, 5 J.,
Weingärten 25. Des Fabrikarbeiters Karl Böttger S. Albert, 2 J.,
Streiberſtr. 13. Minna Andre, 17 J., Bernhardyſtr. 19. Des
Arbeiters Gottliebh Barannek T. Eleonora, 9 Mon., Dieskauerſtr. 18.

Des Rentners Karl Wernicke Ehefr. Luiſe W 57
Eliſabeth-Krankenhaus. Des Werkmſtrs. Stefan Przybylski S.
Franz, 3 Mon., Trödel 4.
Halle (RNord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 7. November 1901.

Eheſchließungen Der Barbier Guſtav Gläßer, Buttſtädt und
Martha Tänzer, Schillerſtr. 28. Der Direktor des ſtatiſtiſchen Amts
Dr. phil. Max Mendelſohn, Aachen und Helene Ströfer, Blumenthal-
ſtraße 10. Der Friſeur und Perrückenmacher Hans Meyer, Ranniſche
ſtraße 13 und Frieda Wilke, Körnerſtr. 11.

Geboren Dem Handarbeiter Guſtav Hennicke, eſngſraß. 5,
T. Martha. Dem Muſiker Bernhard Penckert, Reilſtr. 8, S. Vernhard.
Dem Bahnſpeditionsarbeiter Wilhelm Henze, Körnerſtr. 12, S. Erich.

Geſtorben Der Wagenreiniger Albin Rauchfuß, 23 J., Nervenklinik.

Veranrwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormlttags. Alle die Redaktion detreſfenden

Zuſchriüſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitnug in Halle a. S. zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

r An
dass die heranwachsendan Kinder eine leicht-
verdauliche, aber kräftigo Nahrung bekommen.
Ein Frühstücks-Brei aus Ouäker Oats (das
Recept „Für den Frühstückstisch“ steht auf
jechem Packet) erfüllt diese Forderungen Voll-

Der Versuch Während einiger Zeitkommen.

Wird diese Behauptung hestätigen.
Jedes Packet trägt den geschützton Namen

„Quäker Oats“ sowie die Ouäker Figur.

Quähker Oats
nur in Packeten.

welchem die Räuber übergeben werden ſollten, in der Nacht aber
vor der Abreiſe entkam Hannickel, obgleich er an Händen und Füßen
gefeſſelt und in den Bock geſchloſſen war wie ſich ſpäter heraus-
ſtellte, mit Hilfe der Stadtknechte, die wüthend darüber waren,
daß der Amtmann von ihrer Forderung für die Beköſtigung der
Gefangenen die Hälfte geſtrichen hatte. Lange erfreute ſich der
Räuber aber der goldenen Freiheit nicht, ſchon am nächſten Tage
wurde er von Bauern wieder ergriffen und an Händen und Füßen
gebunden dem Oberamtmann von Neuem überantwortet. Nach
länger als einjähriger Unterfuchung endete der Elende nebſt ſeinen
Gehilfen bei Tonis Morde am 17. Juli 1787 am Galgen, und
zwar unter Donner und Blitz, denn gerade im Augenblicke, als er
den Galgen beſtieg, brach ein Gewitter los, wie man es ſchrecklicher
nie erlebt. „Der klare Sommertag wandelte v in ſchwarze
Nacht, und unter zuckenden Blitzen und unabläſſigem Donner
praſſelten fauſtgroße Hagelſtücke hernieder,“ ein Phänomen, das
a Igrgtanbiſche Menge der Beſchwörungskunſt der Zigeuner
zuſchrieb.

Gegenüber dieſen Beſtien in Menſchengeſtalt erſcheinen Banden
führer wie Nickel Liſt oder Lips Tullian als förmliche Gentlemen,
das Sei Räubergentlemen. Beide übten auch eigentlich die Kunſt
des Stehlens, nicht die des Raubens, ſie mordeten nur dann, wenn
die dringendſte Nothwehr es erforderte. Nickel Liſt war ein Meiſter
im Anfertigen falſcher Schlüſſel und Oeffnen von Schlbſſern, das
Schloß an ſeinen Ketten öffnete er zum großen Erſtaunen der Richter,
denen er in ſeiner Haft das t vorführte, mit einem Bind-
faden. Geboren 1656 zu Waldenburg bei Zwickau als Sohn eines
armen Tagelöhner, zeigte Nickel Liſt ſchon frühzeitig einen ſcharfen
Verſtand er trat in Dienſte vornehmer Herren und ſich

ut auf, machte mehrere Feldzüge mit und übernahm endlich eine
Schankwirthſchaft in Ramsdorf. Nebenbei ſtudirte er fleißig, vor Allem
Bücher über Chemie und erwarb ſich wirklich einige Kenntniſſe in der
Heilkunde, ſodaß man ihn allgemein den „Doktor“ nannte. Jn
ſeiner Schenke verkehrten auch oſt unehrliche Leute, einige derſelben
wußten ihn zur Theilnahme an einem Einbruch zu bereden,
bei dem 1200 Thaler auf ſein Antheil kamen. Von nun an
war er verſtrickt, er konnte nicht wieder zurück, ſo bitter er auch
ſeine Handlungsweiſe bereute. Selbſt als er wegzog, wußten ihn die
Gauner h endlich blieb ihm nichts übrig, als ſich ihnen
r worauf er infolge ſeiner geiſtigen Ueberlegenheit
bald ihr Anführer ward. Jn Sachſen, Thüringen, Franken folgte nun
Einbruch auf Einbruch, ja bis nach Hamburg, Lüneburg und Braun
ſchweig dehnte Liſt ſeine e Die Zahl der Diebſtähle, die
er ausgeführt, zählt nach vielen Dutzenden vor Allem brach er gern
in Kirchen ein, am bekannteſten ward der Einbruch im Kloſter Sanct-
Michael in Lüneburg, wo er mit ſeinen Genoſſen die ſogenannte güldene
Tafel, ein Prachtſtück alter Kunſt, raubte. s „Herr von Moſel“

er mit ſeiner Konkubine, einer Frau von Sien, die
„Simſe“ genannt, umher, mit einem Jäger und Bedienten,
und lebte wie ein großer Herr. Als er mit einigen Genoſſen nach
einem glänzend gelungenen Diebſtahl in einem Wirthshauſe, deſſen
Wirth ihm war, ruhig ſchlief, überraſchten ihn bewaffnete
Reiter und nahmen ihn nach verzweifeltem Widerſtand mit einigen

Als der beſte Beweis, daß Doering'sAllezeit cie Erste! Fulen-Seiſe eine Seife von un
übertroffener Güte iſt, gilt die Thatſache, daß Doering's Vulon-
Seife ſeit mehr als 10 Jahren beſteht und trot der zahlreichen
Konkurrenz bis heute von einer anderen Seife noch nicht überlroffen
worden iſt, übertroffen weder in Qualität, noch in ihrem Feitgehalte,
noch in ihrer Wirkung auf die Schönheit des Teints, auf die Zart
heit der Haut. Doering's VBulen-Seiſe iſt perfelt in Allem,
namentlich ſeitdem es gelungen iſt, auch das Parfüm der Seife nach
dem Wunſche der Konſumenten zu verfeinern und ſo flüchtig, ſo
mild, ſo angenehm zu geſtalten, daß es jetzt Jedem zuſagen muß
auch Jenen, die es einſt zu ſtark, zu kräftig fanden. Ein Verſuch von
dieſer Seite dürfte ſich ſehr empfehlen der Vergleich von früher und
jetzt wird ergeben, daß m n. r wirklich die beſteSeife der Gegenwart iſt. Erhältlich überall zu 40 Pſg. das Stück.

Den Hrn
Harubreunen, Harndrang, Harnverhaltung, Blaſenkatarrh c.
finden Heilung ohne Berufsſtörung durch „Locher's Antineon“
40,0 Sarsaparill., 20,0 Burzelkraut, 10,0 Ehrenpreis, 100,0 Wein-

geiſt, 100,0 Cognac). Jnnertich! Total unſchädlich wirkend
Aerztlich warm einpfohlen? Kein Santalpräparat! Flaſche
C. 2,50. Zu haben in den Avpotbeken. Man hüte ſich vor
RNachabmungen und achte auf A. Locher“s Namenszug! Ausführ-
liche Proſpekte gratis. Alleiniger Fabrikant: A. Locher,
Pharmac. Laborator., Stuttgart. Zu haben in allen
größeren Apothekenu.

Gothaer Lebensverſicherungsbank.

Errichtet 1827. Eröffnet 1. Januar 1829.
Verficherungsbeſtand am I. Novbr. 1901: 804750 000 Mk.
Bankfonds I. 1901: 265 000 000Dividende der Verſicherten im Jayre 1901: 29 128
der Jahres-Normalprämie je nach Art und Alter der Verſicherung.

Keine Unterſuchungskoſten, keine Policen- und Aufnahmegebühren.
Die Verſicherung tritt in Kraft bereits mit Ausfertigung der Police,
nicht erſt mit deren Einlöſung. Sofortige Aus ahlung der Verſicherungs
ſumme ohne Zins- und Diskontabzug. Monatsfriſt zur Entrichtungder Prämien oder Prämientheile. Veraber hinaus auf Antrag weit-

gehende Prämienſtundung gegen mäßigen Zins, ein Vortheil, der
von vielen Geſellſchaften nicht zugeſtanden wird, der aber gerade für
Landwirthe bedeutſam werden kann.

Die auf reiner Gegenſeitigkeit ihrer Mitglieder beruhende
Gothaer RankK begünſtigt nicht einzelne Verſicherte zu Laſten der
übrigen, aber die allgemeinen Vorzüge dieſer älteſten und bedeutendſten
deutſchen Lebensverſicherungs-Anſtalt, insbeſondere ihre außerordent
lich ſparſame Verwaltung gewähren den ſämmtlichen Mitgliederneine zuverläſſige Sicherung u die Zukunft und zwar mit dem nach

Möglichkeit geringſten Aufwande, der durch das ſonſt wohl übliche
Zugeſtändniß eines einmaligen, je nach Bedürfniß für ver
ſchiedene Verſicherte verſchieden feſtgeſetzten Prämiennachlaſſes
nicht wett gemacht werden kann.

Das Köſtritzer Schwarzbier iſt ſeit dem 17. Jahr-
hundert als ein vorzügliches Stärkungsmittel für Blutarme und
Geſchwächte bekannt. Es wird gebraut nach einer uralten eng-
liſchen Portervorſchrift. Es verdankt ſeine weite Verbreitung
hauptſächlich ſeiner beſonders zweckmäßigen Zuſammenſetzung
bei mäßigem Alkoholgehalt enthält es ſehr viel Malz und ſog.
Extraktſtoffe, die den Stoffumſatz in hohem Grade fördern. Jn
neuerer Zeit wird es auch vielfach in Lungen-Heilanſtalten ange-
wandt, wo man die Schädlichkeit der früher beliebten Verab-
reichung großer Mengen von ſchweren Weinen und Spirituoſen
erkannt hat und das Schwarzbier als einen ſehr zweckmäßigen Er-
ſatz derſelben verwerthet. Unter Verabreichung von Schwarzbier
ſind hohe Gewichtszunahmen bei Schwindſüchtigen, wie bei
anderen ſchwächenden Krankheiten erzielt worden. Der Ver-
wendung von Schwarzbier bei Kranken iſt auch deshalb ein hoher
Werth beizulegen, weil dasſelbe wegen ſeines angenehmen Ge
ſchmacks ſelbſt von empfindlichen Kranken gern genommen wird.

Auskunftei Bürgel (für Jn- u. Anslaud), ea. 450 Bureaus
und Vereine In Halle a. S. Poſtſtr. 18, I.

ſeiner Leute feſt. Bald darauf folgte ſeine Auslieferung nach Celle
wegen des Raubes der güldenen Tafel. 5 Unteroffiziere, 11 Gefreite
und ein Leutnant in zwei ſechsſpännigen Wagen holten im Dezember
1698 die Räuber aus dem Voigtlande ab, in ſchweren Ketten hockte
der berühmte Räuberhauptmann auf dem Wagen, meilenweit ſtrömte
das Volk herbei, ihn zu ſehen jeden Augenblick fürchteten die
Soldaten, von den Kameraden Liſts angegriffen zu werden. Endlich
erreichte man glücklich das Ziel. Reuevoll geſtand er alle ſeine Ver
brechen, ohne daß er deshalb der peinlichen Frage, der Folter, entging.
Jn Hof war er bereits zur Schleifung nach der Richtſtätte und zum
lebendig Verbranntwerden verurtheilt worden, in Celle „milderte“ man
mit Rückſicht auf ſeine Reue und ſein ofſenes Bekenntniß das Urtheil
dahin, daß ihm „nur“ die Glieder von unten auf mit eiſernen Keulen
erſchmettert werden ſollten. Sein Kopf ſollte auf den Pfahl geſteckt,in Körper verbrannt werden. Das Urtheil wurde am 23. Mai 1699

vollzogen. Nickel Liſt legte noch auf dem Schaffot, zur Rührung aller
Zuſchauer, ſeine Beichte ab. Mit ihm ſtarben fünf ſeiner Genoſſen,
nachdem ſchon am 21. März desſelben Jahres ſechs andere ebenfalls
hingerichtet worden waren.

Nickel Liſt fand in Lips Tullian einen Nachfolger. Letzterer war
ebenfalls Meiſter im Stehlen, nur rühmte er ſich, „daß des vormals
bekannten Nicoll Liſtens und Konſorten Thaten gegen die ſeinigen nichts
zu achten, weil dieſe meiſtentheils nur mit Dietrichen und Nachſchlüſſeln
ausgeübt worden, da er hingegen Alles mit der größten Gewalt forcirt
habe.“ Jn der That war er ein rieſenſtarker Mann, der einſt eine
chwere, eiſerne Kirchenthür, deren Schloß nicht aufgehen wollte, mit
einem Brecheiſen ſoweit nach außen bog, daß er mit ſeinen
Leuten durch die entſtandene Oeffnung hindurchkriechen konnte.
Auch er wählte hauptſächlich Sachſen zum Schauplatz ſeiner
Wirkſamkeit. Sein wahrer Name iſt nicht mit Sicherheit
ermittelt worden. Während der Unterſuchung gegen ihn geſtand
er 52 Verbrechen, er gab an, 42 Jahre alt und unweit Straßburg
geboren zu ſein, als ſeinen Namen nannte er zuerſt Philipp Mengſtein
und dann Elias Erasmus Schönknecht. Auch er war erſt Bedienter
und Soldat, dann gerieth er in ſchlechte Geſellſchaft und ward bald der
u grge Diebeshauptmann weit und breit. Die meiſten von uns
kennen ihn wohl aus Gellerts Fabel „Phylax, der ſo manche Nächt“,
worin es heißt:

„Phylax, dem Lips Tullian,
Der doch gut zu ſtehlen wußte,
Selber zweimal weichen mußte u. ſ. w.“

Auch er bezeugte tiefe Reue, weshalb der König das auf den
Tod durch das Rad lautende Urtheil in bloße Enthauptung ab
änderte. Das Urtheil wurde am 8. März 1715 zu Dresden voll
ſtreckt. Lips Tullian, der die letzte Nacht vor ſeinem Tode mit dem
Stockmeiſter und deſſen Familie und Geſinde betend und ſingend
verbracht hatte, hielt noch auf dem Schaffot eine Rede an das
Volk, worin er ſeines Ungehorſams gegen die Eltern und der
Warnung ſeines Vaters gedachte, daß er noch einſt dem Scharfrichter
werde folgen müſſen. Vier ſeiner Genoſſen erlitten mit ihm den Tod.
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I Alle Delicatessen,
Fische, Wild und Geflügel, Humwer,

Austern, Caviar, Lachs, Pasteten.

Feine Gemüse u. Früchte;
frisch und conservirt in grösster Auswahl

zu sehr billigen Preisen.

Kaffee, Cacao, Thee,
täglich frisch, hochfeine Mischungen, sehr billig,

Chocoladen, Conturen, Biseuits.

Prompter Versand!
Stets billigste Preise!

durch direkte Bezüge in Waggonlad

Champagner zu besonderen

W'eingrosshancdlunmg-
e a Se e S S s

Reine preiswerthe Weine,
Orescenzen zu sehr mässigen Preisen,

Pottel Broskowski,

Montag, d.

An

11. November, Abds. 7, Uhr
im Saalo der Vereinigten Berggesellsehaſt“:

Kammermusik- Abend
der Herren

Hilf, Unkenstein, Alfred und Georg Wille.
Programm Streichquartette ron Hayda und Beethoven.

Streichquintett C-dur von Schubert. 2. Cello: Herr
Max Kies ling.

Abonnements (4 Abende 8 Mk. und Einzelkarten zu 2,50 M.
und 1,50 M. bei Heinrich Hothan, Gr. Steinstr. 14. Die be-
stellton Abonnementskarten liegen zur gefl. Abholung bereit.

ung ganz vorzügliche

Vorzugspreisen.

Lampenſchirne

Willkürliche Preise
e e e

für Kontor-, Steh und Hänge-

lampen. SNeu! Zuſammenlegbare Neu!

Lampenſchirme l e e0 4in allen Farben und Preiſenn de Irrihümer und Fälschungen
2 b in n on t 26 werden vermieden, wenn dem Käufer eines Fabrikates ſeitens des Fabrikanten durch e

24 Schmeerſtraße 24. Originalpackungen mit Marke und Firma die nöthigen Garantien geboten werden!
Man kaufe niemals „loſe“ Waare und ſuche, wenn möglich, direkt vom Fabrikanten

Hie Seiſfenaſhrik e 4 zu beziehen, darin beſteht der

von m Seauarg hehert. Hin Helbstsohuta des Publikums.
empfiehit ihre ronstängaig rein S S Die Reichardt'ſchen Marken werden e

ausſchließlich in Kartons mit dent
Kakaomarken und lich aufgedruckter Marke und

Preiſe: unſerer vollen Firma geliefert;

c r r r240 für unſere ſämmtlichen VerſanDoppel Pfd. Kart 32 abtheilungen bezw. Verkaufsſtellen

und neutral gesottenen

Kern-u, Schwierseifen,
Zur Erlangungu. Conservirung

einer zarten Haut. sow. zumWaschen der Kinder und als S Helios
mildeste, sparsame Seife zuw S Sanitas- J 2, gleich, und wir können infolge
Rasiren balte ich meine Kamerun 2 unſerer muſtergiltigen Organi
parfümirte Kali-Fott- Economia 180 ſation und unſeres direkten Ver
sei ſe bestens empfohlen. LaosPfennig Kakao

gert KenNMaeiher's

Reform-Pultaufsatz
auf jeden Tisch passend, zum An-
fertigen sohriftlicher Arbeiten, für

160 kehrs mit dem Konſumenten die
140 volle Bürgſchaft für die Friſche,

Aechtheit und Güte unſerer

S Marken übernehmen.
Kalsa I

a F

werth, empfehlt

J. F. unker,
Niee iaged. Haether'schen Fabrikate,

Paoststrasse 6.
Obſt und Kartoffeln

verkaufe vom Kahn an Weineck's J e S ee

c e e 4 e

in Hamburg Wandsbex.

Brücke.

Proben und ausführliche Preisliſten umſonſt und poſtfrei.

Grösste deutsche
Kinder und Erwachsene, sehr preis- Theodor Reichardt Kakaopulver- Fabrik e

Perſandabtheilung Halle a. S.
Schillerſtraſze 57, Telephon 2299 und Gr. Ulrichſtrafze 45, Telephon 2357.

Handverkauf, Stadt und Poſtverſand. Poſtpackete von 10 Mk. an portofrei.

Schokoladeumarken
und Preiſe:

Monarchen in Tafeln à 0,50
8 in Cartons à 1,00Milchrahm Pfdpack. 2,

Optima- 1,60Melior 1,40Bona 1,20Familien v 1,Hütchen w 1,Puder Schokolade 0,80

Prr, B. V
Freitag, den 15. Novemver d. Js., Abends S. Uhr

im großen Saale der „Kaiſerſäle“

S Frojektions- Abend.
Herr Lehrer Heyne wird bunte Bilder aus verſchiedenen Ländern

vorführen und durch Vortrag erläutern.
Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder nebſt

Familienangehörigen werden hierzu eingeladen. Die Mitgliedékarte
wolle man mitbringen. Der Vorstand-

S

h o e o o o050 e D. o o oc c l a C Ct

e

e

Reineck Wein u. Fierhaus,
5

SſSonntag, den 10. von 10 Uhr Vorwittags bis5 ihr Nachts findet der beliebte SS 3 Jenenser Weinschoppen 8

l 2 statt. S tJ S àS Grosses Hamburger Buffet
S zur beliebig. Benutzung, à Person 1MK., S

G wozu ganz ergebenst einladet J 2nKarl Reinecelkz, Traiter.

e o o W e
Fernspr. 386.

hHtel Wettiner Hofe.
Beſ.: Meh. Mätzsehker. Nagdehburgerstr. 5.

Halte meinen im moderuen Style nen erbanten

Saal nebſt Vereinszimmer
zur gefl. Benutzung bei Feſtlichkeiten und Verſammlungen ange
legentlichſt empfohlen. Vereinszimmer noch für einige Abende in
der Woche feſt zu vergeben.

Ausſchank von Lichtenhainer, Müuchener, Original-Pilſener
und Lagerbieren. ff. Weine.

Pilſener Urquell

ſofort ausgeführt.

Restaurant Peissmitz
Fernſprecher 723.

Jn Siphon à 5* Liter verſende:
Mk. 3,00.

Münchener Bürgerbräu 2,50.Pilſener aus der Halleſchen AktienBierbrauerei 1,50.
Alle Beſtellungen, welche bis 7 Uhr Abends eingehen, werden

Hermann Schrötoer.

Martinsſiörncßen
mit feinſter Marzipaufüllung empfiehltdie Conditorei Johannes David,

Geiststrasse No. I. Fernſprecher 127.

Sonnabend 6 Ubr Uebung Volks-Smg-A ca. schule. Messinas von Händel.
Anweld. bei Professor ReubKe, Berpburgerstr. 30, Vorm. 10-11.a ühne.

e
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8 det 4696

d tr uh,
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Köſtritzer S warzbier. S
Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz und WürzeExtraktes

und geringen Alkoholes beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden
Müttern e d konvaleLzenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen
wird, iſt zu haben
in Hulle g. S. be den General Vertreter W. Lehmer,

HaupteContor, II. ContorLager u. Eiskellereien mit direktem Gleisauſchluß im Hauſe meines früheren Geſchäftes
Landébergerſtr. 7. Fernſprecher 238. Bölbergaſſe 2. Fernſprecher 1267.

e
o

h
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WienWeinbau- Actionäre.
Es ist eine Vereinigung zum Schutze der Actionäre in Bildung

Begitzer von Actien ersuchen wir um umgehende Anmeldung des Besitzes,

Bankhaus Friechmann Meinstock,
Halle a. S., Leipzigerstrasse I2.

neuester Ernte
00 Melange à A. 4, 6,

Souchong à 3, 4, 6,
Grus- Thee à C. 2,

Moessmer- Thee in div.,Russ. Karawanen- Thee Preislagen
AKrantz Hehf. ger Wer

Conditorei Nermann Ffantsch,
Gr. Steinstr. 7. Gr. Steinstr. 7.

Martinshörnehen und Uartinsgänso.
empfiehlt

Uageuellb rn
Zweig Niederlagen in Halle a. S. bei Hul. Koch, Sternſtraße 1, Herm. Niesner, Mittelſtraße 13,

Wilh. Köppner, Alter Markt 8, C. Heinemann, Goetheſtraße 3, Aug. Seheudier, Brüderſtraße 6;
in Mockrehna bei Ernst Lorenz, Bahnhofswirth, in Mücheln dei F. E. Martinis Wittwe, in
Carsdorf bei C. Vogel, Gaſthof zur Unſtrutbahn, in Rüdigershagen bei H. Fernkeorn 1 und
H. Lauterbach, in Schafſtädt bei C. Pilz, in Gräfenhainichen bei 0. Walther, in Bad
Schmiedeberg bei Paul Posselt, Brauereibeſitzer, E. Steinert, Hotel Kronprinz.

Thiiring. WeisskalkK,
beſter Bau und Düngekalk, 953 Kalk, von Autoritäten empfoblen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch

R. Sechrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade a.
Deuck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Geſchäfts und herrſchaftliches Wohnhaus,

gebrannt und äflieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von raten a e S

Joh. Bernhardt, c

Katzenfelle
Lederhandlung

Carl Friedrieh NacehC.,
Große Märkerſtr. 2.

Techn. u. Patenthureau
von Civilingenieur A. Baumbach, Röserstr. 4,
Patentbesorgung und Verwerthung, teehnische Ar-
beiten, Gutachten, Taxen, Expertisen, Entwürre,
Berechnungen, Bauleitungen, Kraftermittelungen.

Tüchtiger Vertretergeſucht, der dei Brauereien, Weinhändlern, chem. Fabritn r
eingeführt iſt.

Korkenfabrik. Riehardä BRieler, Hamburg.
II. u. III. Etage Feipzigerſtr. 103 (6504

für Buregnzwecke zu vermiethen durch
A. E. G Markt 23.u van
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Sonnabend
Landeszeitung f

a eHalleſche Nachrichten.

Halle a. S., 8. November.
Die 27 er Kommiſſion beſprach in ihrer geſtrigen Sitzung zu

(nächſt die Ergebniſſe der Stadtverordnetenwahlen der 3. Abtheilung.
Dabei wurden eine Menge Ausſchreitungen ſeitens der
Sozialdemokraten bekannt gegeben, die darauf gerichtet waren,
(bürgerliche Wähler von der Wahl zurückzuhalten. Dann beſprach man
noch einmal die heute beginnenden Stadtverordnetenwahlen der 2. Ab
theilung. Sollten Quertreibereien geſchehen, ſo ſoll ohne Schonung
z die Betreffenden vorgegangen werden. Die Wähler werden ge

eten, die Kandidaten der vereinigten Vereine zu wählen.
Kandidaten der 1. Abtheilung. Jn der geſtern Abend im

„Rathskeller“ ſtattgefundenen öffentlichen Wähler Verſammlung der
1. Abtheilung wurden die von der 27er Kommiſſion genannten nach
ſtehenden Herren als Kandidaten für die am Montag, den 11. November,
von 11 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags in den „Kaiſerſälen“
ſtattfindenden Stadtverordneten-Wahlen vorgeſchlagen a) auf 6 Jahre:
die Herren Geh. Kommerzienrath Bethcke, Rentner Jentzſch, Rentner
Roth, Fabrikbeſitzer David, Bankier Frenkel, Rentier Knabe b) auf
2 Jahre: Herr Rentner Magnus Schlemmer (ſfrüher Landwirth).

Die Stadtverorduetenwahl der 2. und 1. Abtheilung in
den Vororten, die heute ſtattfand, ergab folgendes Reſultat

Jn der 2. Abtheilung erhielt
Rentner Fiſcher- Cröllwitz 89 Stimmen
Gaſtwirth Lüderitz- Giebichenſtein 43 n
Wächter Giebichenſtein 28 xOberlehrer a. D. Rienau- Giebichenſtein 20 v

Jn der 1. Abtheilung erhielt
Fabrikbeſitzer Engelcke- Trotha 7 Stimmen
Kaufmann Reichardt Giebichenſtein 7
Proteſt gegen die Wahl im 3. Bezirk. Es wird uns ge

ſchrieben Jm 2. und 3. Wahlbezirk, wo der Wahlkampf namentlich
ein heißer war, haben die Sozialdemokraten, um ihre Kandidaten durch
zubringen, ſehr fragwürdige Mittel angewandt. Die Boten der
Kommunalvereine wurden auf der Straße abgefangen, umringt, ver
höhnt, beſchimpft und in einigen Fällen ſogar thätlich an-
gegriffen. Die Boten wurden auf Schritt und Tritt verfolgt
bis in die Häuſer hinein gaben dieſelben ihre Wahlaufforderungen an
die Adreſſaten ab, ſo erhoben die dicht dabei ſtehenden Sozial
demokraten ein wüſtes Geſchrei, beſchimpften den Boten und
boten den betreffenden Wählern unter gemeinen Ausfällen
auf die Kandidaten der bürgerlichen Partei ihre Wahlzettel
an. Die Boten im 3. Wahlbezirk haben von Mittwoch Mittag ab
ihre Gänge nicht mehr beſorgen können, ſie wurden durch die ſich wie
wilde Thiere geberdenden „Genoſſen“ bedroht und
ſtellten daher aus Furcht vor Thätlichkeiten ihre Thätigkeit ein. Durch
dieſes Verhalten der „Zielbewußten“ haben viele Wähler nicht
herangeholt werden können. Ferner wurden im Wahllokal „Paradies-
garten“ die bürgerlichen Wähler beſchimpft und verhöhnt, ſo daß
wiederholt Polizei einſchreiten mußte. Der ſozial
demokratiſche Gaſtwirth K. hier zeichnete ſich beſonders im
Verfolgen und Bedrohen der Boten aus, ein Bauunternehmer bezw.
Zimmermann R. beſchimpfte im Wahllokal fortgeſetzt die
bürgerlichen Wähler. Die Straßen vor dem Wahllokal „Paradiesgarten“
waren dicht von Sozialdemokraten beſetzt, ſo daß ſich die bürgerlichen
Wähler förmlich hindurchzwängen mußten, bei welcher Gelegenheit
denſelben allerlei Schimpfreden zugerufen wurden. Die
Herren Reichstagsabgeordneter Redakteur Thiele
und Tiſchlermeiſter Reiwand, die beide mit agitirten,
ließen es zu, daß in ihrer Gegenwart die bürgerlichen
Wähler beſchimpft wurden. Jhnen wäre es zugekommen, daß ſie ihre
zum Theil betrunkenen Genoſſen zur Ruhe und Mäßigung ermahnt
hätten, doch davon war keine Rede. Das Benehmen der ſozial-
demokratiſchen Zettelvertheiler war geradezu widerlich, auf-
vringlicher konnte man ſich überhaupt nicht zeigen. Verſchiedene
bürgerliche Wähler mußten ſich eine ſolche Beläſtigung energiſch
verbitten. Jm Wahlzimmer konnte man wegen des
wüſten Lärms des Zettelvertheilers und der in der
Gaſtſtube verweilenden Sozialdemokraten das Anſagen der
Nummer bisweilen nicht verſtehen. Für die Folge wird
zu erwegen ſein, ob es nicht rathſam iſt, das Wahlzimmer weiter ent
fernt vom Gaſtzimmer zu legen und die Zettelvertheiler in größere
Entfernung poſtiren zu laſſen. Ueber das Verhalten eines großen
Theiles der ſozialdemokratiſchen Wähler vor dem Wahltiſch läßt ſich
auch ſo Manches ſagen. Von Anſtand vielfach keine Spur.
Die Mütze auf dem Kopf, die Hände in den Taſchen und die
Cigarre im Munde treten ſie an den Wahltiſch heran
und ſchreien dem Wahlleitenden die Namen ihrer
Kandidaten förmlich entgegen. Dann wurden Feſtſtellungen von Wäh
lern, die keinen Ausweis bei ſich führen, von ſozialdemokratiſcher Seite
in einer Weiſe ausgeführt, die zu Bedenken Veranlaſſung giebt.
Knechte wurden von ihren auf der Straße haltenden Geſchirren
weggeholt, kamen ohne Ausweis, hatten einen kleinen
Zettel in der Hand, auf dem iihnen vom ſaozial
demokratiſchen Bureau ihre Nummer aufgeſchrieben worden war, fertig
war die Sache: ſie wählten. Nach den Beſtimmungen ſoll nur der
Wahlvorſtand die ihm perſönlich bekannten Wähler rekognosziren
können, dafür kann jeder Wähler ſein Wahleinladungsſchreiben mit zur
Stelle bringen. Welche Unkenntniß in Wahlſachen mancher bürger
liche Wähler beſitzt (darunter aber auch nicht wenige gebildete Leute)
iſt kaum zu glauben in dieſer Beziehung ſind die Sozialdemokraten
eingeweihter und wiſſen, wie ſie zu wählen haben. Es ſind aber auch
Betrügereien vorgekommen. Jm 2. Wahlbezirk präſentirte ein
Arbeiter eine Wahlkarte, gab ſich für den aus, auf den die Karte aus
geſtellt war, trotzdem er es nicht war und wollte wählen er wurde
ſofort durch die Polizei abgeführt und gegen ihn Strafantrag geſtellt.
Dann übte ein anderer Arbeiter für ſeinen abweſenden Schwiegerſohn
das Wahlrecht aus, auch gegen ihn wird eingeſchritten werden. Endlich
ſoll ein Friſeur auch für einen Anderen gewählt haben. Kommt man
da nicht auf den Gedanken, daß noch mehr dergleichen Fälſchungen
vorgekommen ſein können Gegen ſolchen Betrug kann nur eine
ſtrenge Beſtrafung am Platze ſein. Der 3. kommunale Verein aber
wird erwägen, ob nicht ſofortiger Proteſt am Platze iſt.Elektriſche Bahn Halle Merſeburg. Der Bau der Zentral-

ſtelle, die Rohrleitungen, Netze 2c. ſind fertiggeſtellt, jedoch iſt noch
eine große Zahl von Arbeiten zu verrichten, ſodaß von einer Jnbetrieb-
ſetzung am 15. d. M., von der man in Merſeburg ſchon ſprach, nicht
die Rede ſein kann. Auch die Strecke Halle- Ammendorf wird bis zu
dieſer Zeit noch nicht eröffnet werden können. Das wird immerhin
noch einige Wochen dauern. Zunächſt werden einige Probefahrten ſtatt
finden, aber auch dieſe erſt nach dem 15. November. Jedenfalls ſteht,
wie wir von authentiſcher Seite erfahren, ein definitiver Termin der
Eröffnung durchaus noch nicht feſt.

Die Finanzkommiſſion genehmigte die Umwandlung von zwei
Hilfslehrerſtellen in Oberlehrerſtellen am 1. April 1902 mit 3120 Mk.
Mehrausgabe, ferner die Erhöhung der Alterszulagen der wiſſenſchaft
lichen Lehrer am Stadtgymnaſium und der Oberrealſchule, den Final-
abſchluß des Stadttheaters mit 2187 Mk. Ueberſchreitung, den Final
abſchluß der Hoſpitalkaſſe mit 2600 Mk. Nachbewilligung, den Anſchluß
der Mittelſchule in der Friedenſtraße an das Kanalnetz mit
1200 Mk. Koſten, die Nachbewilligung von 300 Mk. für Waſſer im
Paul RiebeckStift. Der Antrag auf Abtretung von Land von dem
Grundſtücke Gr. Steinſtr. 83 (700 Mk. pro Quadratmeter) wurde in
geheimer Sitzung erledigt. Bei der Mittelbewilligung für Ausbeſſerungs
arbeiten am Gemäner der Moritzburg war man nicht gegen die Aus-
führung, mußte aber den Antrag beſonderer Umſtände halber ablehnen.

Der preußiſche Beamten- Verein veranſtaltet am Freitag,
den 15. November, im großen „Kaiſerſaale“ einen Projektionsabend.

Der Stammtiſch der alten Deutſchen veranſtaltet am Dienstag,
den 12. Nov., in den „Kaiſerſälen“ ein Konzert zum Beſten der Halleſchen
Armen. Man weiß, daß die genannte Vereinigung in reger Bethätigun
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t und Thüringen.
z Linderung der Noth jederzeit mit an der Spitze geſtanden hat und

allen Kreiſen der Bürgerſchaft Sympathie erweckt hat, ſo wird auch
dieſer Abend gewiß zahlreich beſucht ſein.

Der deutſch nationale Handlungsgehilfen Verband (Orts
gruppe Halle), hielt am Mittwoch, den 6. d. M. ſeine Jahres Haupt
verſammlung ab. Der Jahresbericht zeigte ein erfreuliches Bild. Die
Mitgliederzahl ſtieg im Laufe des Jahres von 279 auf 374. Der
bisherige Vertrauensmann Binder wurde wiedergewählt.

Der Männerverein zu H. Trotha hielt am Mittwoch im
„Adler“ eine Verſammlung ab, in welcher Herr Profeſſor Dr. Geneſt
einen Vortrag hielt über „Das Vordringen Rußlands in
Aſien und die Bedeutung der ruſſiſchen Macht auf aſiatiſchem Ge
biete“. Redner führte Folgendes ans: Nicht Ländergier iſt es, was
Rußland ſchon ſeit mehreren Jahrhunderten veranlaßt hat, in Aſien
vorzudringen, ſondern es iſt einmal durch die Jagd auf den Zobel,
welcher den feinſten Pelz liefert und dadurch dem Handel große Vor
theile bringt, verleitet worden, von dem unwirthlichen Sibirien immer
weiteren Beſitz zu ergreifen zum Anderen iſt es durch die ungeheurenBodenſchätze der aſtatiſchen Gebirge angelockt worden, und zum

Dritten war es das Verlongen, von einem ſolchen Meere be
ger zu werden, welches ſich zum Welthandel eignet,
a Rußland als Großmacht Weltpolitik und ſomit auch Seehandels

politik treiben muß. Die jetzigen Meeresgrenzen halfen ihm aber ſo
viel wie gar nichts, da das nördliche Eismeer den größten Theil des
Jahres durch Eis verſchloſſen iſt und die Oſtſee und das Schwarze
Meer von anderen Ländern jeden Augenblick geſperrt werden können
und darum für eine freie Bewegung Rußlands unbrauchbar ſind. Es
half Rußland auch nicht viel, als es im Jahre 1860 durch einen Ver
trag mit China in den Beſitz des linken Amurufers kam, da die Amur
mündung ebenfalls den größten Theil des Jahres durch Eis geſperrt
iſt. Erſt dadurch, daß es ihm im letzten Jahrzehnt gelang, auf Koreaund in dem eisfreien Port Arthur feſten Fuß zu faſſen, hat
es ſein Ziel theilweiſe erreicht. Gegenwärtig hat Rußland
ſein Augenmerk auf die Mandſchurei gerichtet. Dieſes Land ſoll dem
Namen nach chineſiſches Beſitzthum bleiben Rußland will aber darin
frei verkehren können und vor allen Dingen Verkehrswege anzulegen
berechtigt ſein, um dadurch ſeinem Handel neue Bahnen zu erſchließen.
Aus letzterem Grunde baut es auch die 5200 Kilometer lange ſibiriſche
Eiſenbahn. Dasſelbe Ziel wie mit der Mandſchurei hat Rußland jetzt
auch noch mit Afghaniſtan im Auge. Gelingt es der ruſſiſchen Diplomatie,
den Herrſcher dieſes Landes für ſich zu gewinnen, ſo ſteht ihr der Weg nach
Jndien offen. Da die indiſche Bevölkerung auf England nicht gut zu
ſprechen iſt, ſo würde Rußland dort leichtes Spiel haben, und es iſt
zu verwundern, daß es den jetzt ſo günſtigen Augenblick, wo England
in Südafrika ſtark engagirt iſt, nicht beſſer benutzt und energiſch
zugreift. England würde dadurch den gebührenden Lohn bekommen
für ſeine bisher an den Buren verübte Barbarei.

Domjugendverein. Am Mittwoch fand in den „Thalia-
Feſtſälen“ ein Familienabend des Domjugendvereins ſtatt. Das
Programm beſtand aus künſtleriſchen Violinvorträgen des Herrn Schmidt,
aus Deklamationen und Geſängen eines Männerquartetts. Neben
dieſen Darbietungen hielt Herr Geh. Juſtizrath Dr. Crönert einen
intereſſanten Vortrag über „Landestrauer“. Den Schluß bildete eine
Aufführung von Mitgliedern ſelbigen Vereins, nämlich das vieraktige
Schauſpiel „Treue um Treue“ von Wendlandt. Die Hauptrolle lag in
den Händen des Herrn Trautmann. Die anderen Rollen waren
ebenfalls ſehr gut beſetzt. Jm Ganzen ließ das Stück auf eine gute
Vorbereitung ſchließen. Für alle Darbietungen ernteten die Mit
wirkenden reichen Beifall.

Militär Darlehuskaſſe für Lehrer. Von der Sterbekaſſe
deutſcher Lehrer ſoll eine MilitärDarlehnskaſſe ins Leben gerufen
werden, die es den zum Militär einberufenen Lehrern ermöglichen ſoll,
die zum einjährigfreiwilligen Dienſte nöthigen Geldmittel zu beſchaffen.
Dieſe Kaſſe iſt als Aktiengeſellſchaft gedacht. Das Grundkapital iſt
vorläufig auf 500 000 Mark berechnet und ſoll durch die deutſche
Lehrerſchaft durch Abnahme von Aktien über je 200 Mark aufgebracht
werden.

Die Berichte über die Sitzungen des Naturwiſſen-
ſchaftlichen Vereins und des Sächſ.-Thüring. Zweig
vereins der deutſchen Zuckerinduſtrie mußten wir
wegen Raummangels für morgen zurückſtellen.

Bewegung der Bevölkerung im Monat Oktober.
Bei dem hieſigen Einwohnermeldeamt wurden im Oktber 1901
folgende Eintragungen gemacht (die eingeklammerten Zahlen bezichen
ſich auf den gleichen Monat im vorigen Jahre): Neu zugezogen 2837
(3224) männliche, 2002 (1917) weibliche Perſonen. Ab gezogen
2490 (2269) männliche, 1678 (1542) weibliche Perſonen. Von den
Zugezogenen waren Familienbäupter 288 (289) männl., 70 (74)
weibl., Dienſtboten 87 (50) männl. und 816 (885) weibl., Arbeiter
240 (250) männl. und 29 (69) weibl., Geverbe-
gehilfen 1257 (1614), ſelbſtändige Handel- und Gewerbe-
treibende 61 (44), Lehrer, Militärs, Gelehrte, Beamte,
211 (239), Rentiers, Haus und Gutsbeſitzer 37 (27), in Berufsvor-
bereitung 962 (767), ohne Berufsangabe inkl. Kranke 305 (280).
Von den Abgezogenen waren Familienhäupter männiche 275 (220,
weibliche 55 (63), Dienſtboten m. 85 (42), w. 604 (607), Arbeiter m.
276 (185), w. 23 (65), Gewerbegehilfen 1407 (1343), ſelbſtändige
Handel- und Gewerbetreibende 45 (26), Rentiers, Haus- und Guts
beſitzer 19 (24), in Berufsvorbereitung 376 (239), ohne Berufsangabe
infl. Kranke 257 (242). Die Zahl der Anmeldungen von
Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb Halle ihre Wohnung ge
wechſelt haben betrug 5553 (5866), die Abmeldungen bei
Umzügen innerhalb Halles 5172 (5500). Die Zahl der dem Ein
wohnermeldeamt zur Ermittelung übergebenen unbeſtellbaren
Poſtſendungen betrug 3452 (4584), wovon unermittelt
blieben 1305 (2078).

Bruno Heydrichs Konuſervatorium veranſtaltet am Sonntag,
den 10. November, Mittags 12 Uhr in den Anſtaltsräumen, Marien
ſtraße 10, die erſte Muſikaufführung, ausgeführt von Lehrern und
Schülern.

Feruſprechverkehr. Das Dorf Prieben iſt zum Sprech
verkehr mit Halle zugelaſſen worden. Die Sprechgebühr beträgt 50 Pfg.

Kohlenpreiſe. Die Vereinigung der Meuſelwitz Roſitzer
Braunkohlenwerke ermäßigte die Preiſe für Maſchinen, Nuß und
Räüßchenkohlen um 2 Mark pro Doppelwagen vom 15. November ab.

Geriſſener Draht. Geſtern Abend gegen 10x Uhr riß
auf dem Riebeckplatze, Ecke Landwehrſtraße, das Leitungsnetz der
Stadtbahn. Perſonen wurden weder verletzt noch beſchädigt. Der
Straßenbahnbetrieb auf der Strecke r r wurde
durch Umſteigen aufrecht erhalten. Die gefährdete Strecke wurde
e den Verkehr geſperrt, da die herabhängenden Drähte Funken
gaben.

Jedem Frennde einer guten, ſchmackhaften Suppe iſt wohl
der Name „Maggi“ bekannt. Das vou der Firma dieſes Namens in
den Handel gebrachte „Maggi“ giebt der klugen, ſparſamen Hausfrau
das beſte und n Bittel in die Hand, jeder ſchwachen Suppe oder
Fleiſchbrühe augenblicklich mit wenigen Tropfen kräftigen Wohlgeſchmack
zu verleihen. Außerdem ermöglicht „Maggi zum Würzen“ neben einer
guten Suppe auch ein ſaftiges Rindfleiſch auf den Tiſch zu bringen, da
es nicht mehr nothwendig iſt, dasſelbe bis zur Geſchmackloſigkeit aus
zukochen. Die altbewährte MaggiWürze ſollte daher in keinem Haus
halte fehlen.

Kirchliche Anzeigen.
Am 23. Sonntag nach Trinitatis, den 10. November 1901, predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. Vorm.
114 Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule, Frieſenſtraße Hilfs
prediger Riedel. Nachm. 2 Uhr r in der Kirche
Oberpfarrer Profeſſor Schmidt. Abends 6 Uhr: Hilfspred. Riedel.
Montag, den 11. November, Abends 6 Uhr Bibelſtunde in der

Kirche Derſelbe. Jugendverein der Mariengemeinde: Sonnta
Abend von 9--10 Uhr, ältere Abtheilung Mittwoch Abend von
bis 10 Uhr im Konfirmandenzimmer des Diakonus Grüneiſen.
St. Ulrich Vorm. 8,,9 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der
Mittelſchule Charlottenſtr. 15; Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr
Oberpfarrer Wächtler. Vorm. 11 Uhr Franckeſcher Kindergottes
dienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade
Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche
Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Nach der Predigt:
Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Lehrlings-
Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend 74 Uhr im
Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Evangeliſcher Jünglings und
JugendVerein der Ulrichsgemeinde: Sonntag und Mittwoch Abend
8-9x Uhr, ältere Abtheilung Dienstag Abend 8 Uhr Char-
lottenſtr. 15, Oberdiak. Richter. Evangeliſcher JungfrauenVerein
zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im Konfſirmandenzimmer
Derſelbe. JungfrauenVerein der Ulrichsgemeinde: Montag Abend
74 Uhr und Donnerstag Nachm. 5 Uhr im Konfirmandenzimmer
Diak. Heintke. Mittwoch, den 13. November, Abends 8 Uhr Bibel
ſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer Wächtler

Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt; Derſelbe. Abends 6 Uhr Sup. Saran.

Hoſpitalkirche: Vorm. 89 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Johauueskirche: Vorm. 10 Uhr Paſtar Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer. Amtswoche: Paſtor Tiſcher.
Mittwoch, den 13. November, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde Süd
ſiraße 62; Derſelbe. Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm.
84 Uhr Paſtor Oberhof. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr:
Paſtor Tiſcher. Tomkirche Vorm. 10 Uhr Dompr. Li-. Lang.
Vorm. 112/, Uhr Akademiſcher Gottesdienſt; Prof. D. Loofs.
Nachm. 18/, Uhr Kindergottesdienſt; Dompr. Beelitz. Abends
6 Uhr: Derſelbe. Jugendverein der Domgemeinde Sonntag
Abend 48 Uhr und Mittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
JungfrauenVerein der Marien und ältere Abtheilung der Dom
gemeinde: Sonntag von 7—-9x Uhr Domſtraße 5 (Alte Reſidenz).
JungfrauenVerein der Domgeneinde (jüngere Abtheilung) Sonn
tag, den 10. d. Mts., Nachm. 3 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Diens-
tag, den 12. November, Abends x9 Uhr Bibliſche Beſprechung.
Jedermann herzlich willkommen. Zu St. Laurentii:
Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr Kindermiſſions
ſtunde Hilfsprediger Buſch. Nachmittags 5 Uhr Derſelbe.
Mittwoch, den 13. November Abends 6 Uhr vVibel-
ſtunde Paſtor Meinhof. Donnerstag, den 14. November, Abends
8 Uhr Verſammlung der konfirmirten Töchter im Konfirmandenſaal
Breiteſtr. 29; Diak. Wagner. Zu St. Stepannus: Vorm.
210 Uhr Paſtor Meinhof. Nach dem Gottesdienſt Verſammlung
der konſirmirten Töchter Derſelbe. Vorm. 111 Uhr: Kinder-
mifſionsſtunde Hilfspred. Buſch. Dienstag, den 12. November,
Abends 8 Uhr: Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18. Mittwoch,
den 13. November, Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier
Paſtor Meinhof. Neumarkt-Gemeinde (St. Laurentius und
St. Stephanus): Familienabend der Neumarkt-Gemeinde: Montag,
den 11. November, Abends 8 Uhr im „Thaliaſaale“ Geiſtſtr. 42.
Nordgruppe: Donnerstag, den 14. November, Abends 8 Uhr Breite-
ſtraße 29. Jugendvereine: a) Lehrlings- Abtheilung Sonntag
8--10 Uhr, Mittwoch 8 10 Uhr, Henriettenſtr. 18; b) Jünglings-
Abtheilung Sonntag und Mittwoch 8 10 Uhr, Breiteſtr. 29.
MädchenVereine: Aeltere Abtheilung Sonntag von 7—9 Uhr
Henriettenſtr. 34. Paulusgemeinde (in der Stephanuskirche):
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm.
5 Uhr Gottesdienſt Hilfspred. von Broecker Dienstag den
12. November, Abends 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 5e,
Pfarrer Bach. Donnerstag, den 14. November, Abends 8 Uhr:
Miſſionsſtunde, Herderſtr. 5e0 Hilfspr. von Broecker. Jungfrauen
Verein Sonntag von 7—-X10 Uhr Herderſtr. c. Jugend Verein der
Paulusgemeinde (für junge Leute von 14— 18 Jahren) Sonntag
Abend 8--10 Uhr Sophienſtr. 24 I. Junge Leute willkommen.
Diankoniſfenhaus Vormittags 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu
St. Georgen: Vorm. 19 Uhr: Diak. Witte. Vorm. 11x Uhr:
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Derſelbe.
Mittags 124 Uhr Gottesdienſt für die evang. Militärgemeinde
Diviſtonspfarrer Schneider. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Hilfspred. Keller. Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Fiſcher. Mittwoch,
den 13. November, Vorm. 10 Uhr Beichte und Kommunion;
Oberpred. Knuth. Donnerstag, den 14. November, Abends 8 Uhr
Bibelſtunde in der Herberge J (Mauerſtraße 7); Diak. Witte.
Freitag, den 15. November, Abends 8 Uhr Bibelſtunde Hilfs-
pred. Fiſcher Jm Paul Niebeck-Stift: Vorm. 88, Uhr Diak.
Witte. Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr:
Hilfspred. Fiſcher. Mittwoch den 13. November, Nachm. 5 Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. St. Frauziskus- und Eliſabeth-
kirche: Morgens 7 Uhr: Früh-Meſſe. Vorm. 8 Uhr; hl. Meſſe
mit Homilie. Vorm. 9 Uhr Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr
hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7
Uhr gen und Andacht für die armen Seelen. Nach de
8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Montag Nachm
5 Uhr Verſammlung des EliſabethVereins.

Evangel.luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
Tr., Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Leſegottes-

ienſt.
Bethodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes

dienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr Gottes
P Dienstag Abend 84 Uhr Bibel- und Gebetſtunde Pred.

rante.
Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr

Hilfspred. Maladinsky. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Meltzer. Abends 6 Uhr: Paſtor ew. Schreiner. Amtswoche:
Hilfspred. Maladinsky (Seebenerſtr. 58). Abends 8 Uhr Ver-
ſammlung des Evang. Männer- und Jünglingsvereins, Peſtalozzi
ſtrabe 4. Mittwoch, den 13. November, Abends 8 Uhr Bibel
Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9/, Uhr Hochamt und Predigt
Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

Baptiſten Gemeinde e r Triftſtraße 21. Vorm. W Uhr: Gottesdienſt Pred. Drews. Nachm.
34 Uhr: Predigt Derſelbe. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch Abend 8 Uhr: Verſammlung. Jünglings- und Männer-
Verein Sonntag Nachm. 54 Uhr Bundes-Gebetsſtunde. Jung
frauenVerein Sonntag Nachm. 54 Uhr Vereinsſtunde im Saal
Triftſtraße 21. Freier Zutritt für Jedermann.

Zu St. Petri (Halle-Cröllwitz) Vorm. 10 Uhr PaſtorMeltzer. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Amts
woche Paſtor Meltzer.

Trotha: Sonntag, den 10. Nov., Vorm. 10 Uhr Pfarrer
Jung. Nachm. 14 Uhr Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche:
Derſelbe.

Evangeliſcher Mädchen-Verein: Sonntag den
10. November, Abends 8 Uhr Verſammlung im Marthahauſe,
Sophienſtr. 6.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns folgender

Wochenſpielplan mitgetheilt Am Sonnabend gelangt als dritte
Vorſtellung im Lortzing-Cyklus des Meiſters Volksoper „DerW afſenſchwied von Worms zur Aufführung. Die Oper

wurde infolge ihrer exquiſiten Beſetzung ein neues Blatt in demRuhmeskranze des Cyklus bilden. Am Sonntag Nachmittag wird

als FremdenVorſtellung zu kleinen Preiſen Verdis „Troubadour“ ge
geben (in der Beſetzung der erſten Opernkräfte). Abends folgt dann
die mit ungeheurem Beifall aufgenommene und mit rafſinirter Feinheit



ausgeſtattete Novität „Das EwigWeibliche“ v. Miſch und zumSchluß
dieſer Vorſtellung die einaktigeOper „Die NürnbergerPuppe“. Am
Montag wird zum Gedächtniß von Schillers Geburtstag „Wallen-
ſteins Lager“ und „Das Lied von der Glocke“ mit ſceeniſch
prachtvoll ausgeſtatteten Bildern gegeben. Dienstag Carmen“,
Mittwoch „Undine“, v „Das Ewig-Weibliche“,
Freitag I. Gaſtſpiel der Kgl. Sächſ. Kammerfängerin Frau Erika Wede
kind als „Regimentstochter“; das Gaſtſpiel bedeutet ein Ereigniß

r die Saiſon. Vorbeſtellungen für dieſen Abend ſind unbedingt bis
Mittwoch nöthig, da ſonſt für Plätze keineswegs garantirt werden kann.

Eingeſandt.
(Kür die unter diefer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Perantwortung.)
Nochmals das Bauſpeknlantenthum.

An die Redaktion der „Hall. Ztg.“, hierſelbſt.
Mit Bedauern muß man in dieſen Tagen bemerken, wie ſonſt gut

geſinnte Handwerker und kleine Gewerbetreibende ſich verblüffen laſſen
wollen von dem widrigen Treiben gewiſſer v und mit
einſtimmen möchten in das Geſchrei gegen die ſogen. Agrarier. Um ſo
angebrachter und verdienſtvoller iſt es in ſolchen bewegten Zeiten, hin
zuweiſen auf ein anderes, aber wahrhaft gefährliches „Agrarierthum“,
die n Bauſpekulanten. So haben wir uns gefreut über
den Actikel mit dieſer Ueberſchrift in Nr. 523 der „Halleſchen
Zeit ung“, und ich bin beauftragt, ſchon heute den Dank einer Anzahl
von Bauhandwerkern zu übermitteln, die am eigenen Leibe von
dieſem Raubzuge gelitten. Schade, daß dieſer Fall nicht in der ver
dienſtvollen Schrift von L. Eſchwege: „Privilegirtes Spekulantenthum,
ein Beitrag zur Hypothekenbankfrage“, die vor einiger Zeit erſchienen,
mit verarbeitet werden konnte, weil er erſt neueſten Datums iſt. Wer
da ſieht, daß in unſeren Tagen derartige Schädigungen möglich ſind und
noch müßig ſteht und zuſieht und ſonſt mitſchreit, der iſt kein Mann.
Trotz der ſeit mehr als 15jähriger Thätigkeit dieſer Art Edelleute die
ganze Exiſtenzen vernichten und aus reiner Profitwuth ihnen das
nehmen, wovon ſie leben, und trotz der geharniſchten Reſolutionen, wie
ſie auch der Halleſche Handwerkertag einſtimmig ſchon vor 6 Jahren
gefaßt, und trotz der vielen gut begründeten Petitionen ſchwebt bis
heute der „Schutz der Bauhandwerker“ noch in der Luft und der
„Bauſchwindel“ wuchert ruhig weiter, wie Jhre Mittheilungen ſo
deutlich zeigen. Bedauerlich und unbegreiflich iſt, daß, nachdem auf
vieles Drängen vor vier Jahren ein diesbezüglicher Geſetzentwurf mit
Ausführungsbeſtimmungen veröffentlicht wurde, am 19. September d. J.
der Herr Juſtizminiſter auf die Eingabe des Bundes deutſcher Boden
reformer weitere zwei „Vorſchläge“, die einander in manchen weſent
lichen Beſtimmungen diametral gegenüberſtehen, als Frucht der ganzen
langen Jahre anbietet, ohne ein Wort über ſeine eigene Stellung zur
Sache zu ſagen. Der verdienſtvolle Ehrenvorſitzende Herr Fabrikant
H. Freeſe hat wohl Recht, wenn er hierzu bemerkt, es ſcheine, als ſolle
die Sache weiter verſchleppt werden, weil die Medizinmänner keinen
Rath wüßten, und man darf wohl hinzuſetzen weil die Herren Juriſten
vorm Spuk ſich fürchten, ich meine das römiſche Recht, nach welchem
Bauſtelle und Baulichkeiten nicht zu trennen, und letztere demnach nur
Pfandobjekt für den erſten Hypothekengläubiger ſeien.

Sei es mir geſtattet, auch noch auf unſere Halleſchen Ver
hältniſſe in dieſer Richtung hinzuweiſen. Auch hier fehlt es nicht
an profitwüthigen Leuten, und was in Jhrem Artikel berichtet wird,
iſt hier im kleineren Maßſtabe nicht nur früher gemacht worden, es
paſſirt heute und faſt alle Tage noch.

Alſo die Gefahr ſchwebt auch hier in der Luft, und
wir danken Jhnen für den Hinweis darauf in dem Eingangs erwähnten

Artikel Einer für Viele.x

Geſtern wurde mir durch Kolporteure ein Plakat mit der Spitz
marke „Hilf uns ins Haus getragen, ausgehend vom „Märkiſchen
Kunſtverlag, Berlin“, durch welches zum Ankauf der Verlags-
artikel aufgefordert wird unter dem Hinweis, daß für zwölf Jdioten c.
von dem Verlag die und die Summe gezahlt werde. Jch frage hiermit
den Märkiſchen Kunſtverlag, wo die Krüppel untergebracht werden ſollen
oder wo ſie zu finden ſein werden. Zu dieſer Frage veranlaßt mich
der Umſtand, daß es kürzlich einem Kunſtverlag, der mit ähnlichen
Reklamemitteln arbeitete, paſſirt iſt, daß er eine Anſtalt angegeben hat,
die nicht exiſtirte. Sollte die Nichtangabe der Anſtalt auf vorliegendem
Plakat nicht die Vermuthung nahelegen, daß es auch in dieſem Falle
ebenſo iſt Aus dieſem Grunde erfolgt meine Anfrage. Jch hoffe,
daß es dem Märkiſchen Kunſtverlag gelingen wird, jeden Verdacht zu

zerſtreuen. Pfarrer H. in N.
Briefkaſten.

K. T. Man kennt ja die Ueberhebung Blattes.
Der Aufſchluß unſerer Dölauer Haide iſt einzig und
allein durch den Artikel der „Halleſchen Zeitung“ über die
Anlegung eines breiten Promenadenweges nach der Haide, der
im Frü jahr dieſes Jahres im Feuilletontheil der „Halleſchen

eitung“ veröffentlicht wurde, zuerſt in die ftentiihe
iskuſſion geworfen worden. Später wurde dann die

Sache von dem betreffenden Blatte aufgenommen, und nun
thut man dort heute ſo, als ſei man der geiſtige Urheber des
Planes. Die r des erwähnten Blattes haben wir und
andere erſt in den letzten Tagen deutlich beleuchtet.
Bei dieſer Gelegenheit ſei auch noch erwähnt, daß auf die
Kalamität betreffend die Verpeſtung der Luft durch
die Cröllwitzer Papierfabrik ebenfalls nicht zuerſt
von der „Saalezeitung“, wie dieſe des Oefteren behauptet hat,
ſondern von der „Halleſchen Zeitung“ aufmerkſam
emacht worden iſt. Auch dieſe Angelegenheit iſt erſt
päter von der „Saaleztg.“ W womtnen und dann freilich

außerordentlich breit getreten worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die Verhandlungen mit Profeſſor n der

immer noch in Paris weilt in Sachen ſeiner Berufung an die
Wiener Akademie der bildenden Künſte, ſollen nach
einer Wiener Lokalkorreſpondenz er e n ſein.
Eigentliche Verhandlungen haben wohl überhaupt nicht ſtattgefunden,
vielmehr ſcheint bei Klinger zunächſt nur vertraulich angefragt
angen zu ſein, wie er ſich eventuell zu einer ſolchen Berufung

elle.
Henrik Jbſen iſt, wie man aus Kopenhagen mittheilt,

wieder völlig hergeſtellt. Er läßt ſich jetzt vom Bildhauer Vigeland
modelliren.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Carlshorſt. Donnerstag, den

7. November. I. Vergeltungs-Rennen. Preis 1500 Mk.,
500 Mk. Diſtanz ca. 3200 m. 1. Hrn. J. Kühns Kirke (Lange),
2. Graf Seidlitz-Sandreczkis Ahnherr (Peake), 3. Hrn. J. Arlts Mer-
cedes (Hochſtein). Tot.: 25: 10. Platz 32, 44: 20. II. Preis
von Paulsborn. 1700 Mk., 500 Mk., 300 Mk. Jagd-Rennen.
Diſtanz ca. 4000 m. 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis The Villain
(Baſtian), 2. Hrn. O. Brekows Sefton (Klatt), 3. Lt. Gonnermanns
Cimbrian (Schüler). Tot.: 15: 10. Platz: 27, 58, 254: 20. III.
Eichenhain-Jagd-Rennen. Preis 2000 Mk., 600 Mk., 400
Mark. Für Drei- und Vierjährige. Diſtanz ca. 4000 m. 1. Hrn. F. Grunows
Walpurgis (Gaſch), 2. Hrn. H. v. Stettens Official Wife (Atzen
roth), 3. Lt. Meddings Moritz (Lange). Tot.: 108: 10. Platz 49,
51, 37: 20. 1V. Parforce-Jagd-Rennen. Hirſchfänger
und 5000 Mk., 2000 Mk., 1500 Mk., 900 Mk., 600 Mk. Herren
reiten. Zu reiten im rothen Rock. Diſtanz ca. 7300 m. 1. Rittm.
Herzog A. F. zu Mecklenburgs Orange (Lt. r. Eulenburg), 2. Mr.
B.'s Porridge (Schmidt-Pauli), 3. Lt. Frhrn' v. Gaylings Scotch Moor
SchmidtBenecke). Tot.: 28: 19. Platz 28, 26: 20. V. Adare-
agd-Rennen. Preis 1700 Mk. Handicap. Diſtanz ca. 5000 m.

Rittm. v. Ravenſteins Piquekönig ging über d. Bahn. VI. Herren
Hürden-Rennen. Preis 3000 Mk., 600 Mk., 400 Mk. Diſtanz
ca. 4000 m. 1. Hrn. H. Manskes Siegwart (Lt. Gr.
W. Königsmarck) 2. Hrn. H. Manskes Meteor (Lt. v. Goßler) und Hrn.
R. Haniels Fakir (M. Lücke) todtes Rennen. Tot.: 19: 10. Platz
29, 42, 37: 20. VII. Erſatz-Jagd-Rennen. Preis
1500 Mk., 300 Mk., 200 Mk. Diſtanz ca. 4000 m. 1. Hrn. H.
Wenckes Athel bald (Lange), 2. Hrn. M. Edingers Old Chap II
(Gaſch), 3. Hrn. J. Artls Cabooſe (Hochſtein). Tot.: 29: 10. Platz
24, 24, 32: 20. VIII. Preis der Zweijährigen 3000 Mk.,
600 Mk., 400 Mk. Handicap. Diſtanz ca. 1400 m. 1. Frhrn. Ed.
v. Oppenheims Michael (Jones), 2. An Ludwig von Bayerns
Herz Aß (Ellwood), 3. Hrn. R. Zerſch-Köſtritz' Aſtracos (Liſter). Tot.:
53: 10. Platz 48, 39, 58: 20.

h. Höhnſtedt, 7. Nov. Jm hieſigen weſtlichen Jagdrevier wurden
der geſtrigen Treibjagd von einigen 40 Schützen rund 300 Haſen

erlegt.

X Roitzſch (b. Bitterfeld), 6. Novbr. Die hieſige Gemeindejagd
wurde diesmal in zwei Parzellen verpachtet. Für die erſte
Parzelle blieb Herr Bötticher hier mit 730 Mk. Beſtbietender, für
die zweite Parzelle ein Hallenſer mit 1110 Mk. Die bisherigen
Pachtbeträge bezifferten ſich auf 380 reſp. 750 Mk. jährlich, alſo mehr
erzielt 350 reſp. 360 Mk.

a Hicweiplit (b. Freyburg), 7. Nov. Bei einer geſtern von
Herrn Baron v. Biela abgehaltenen Jagd, an der 7 Schützen
und 24 Treiber theilnahmen wurden 55 Kaninchen, 3 Haſen,
1 Fuchs erlegt.

X Vockerode, 7. Nov. Bei der Hochwildjagd in dem
anhaltiſchen Staatsminiſters von927 Jagdbezirke des

oſeritz, an welcher auch. die rinzen Eduard und
Albert von Anhalt theilnahmen, wurden gegen 170 Stück
Damwild und einige Rehe zur Strecke gebracht.

A Wernigerode, 7. Nov.
Horſtberg und Silſtedt wurden geſtern 223 Haſen zur Strecke gebracht.
Der Abſatz war ſo ſtark, daß heute ſchon Alles vergriffen iſt.

Vermiſchtes.
Die Unterſtützung hilfsbedürftiger Kameraden und Kame-

radenWittwen, ſowie die Fürſorge für Kameraden- Waiſen
bildet bekanntlich eine der vornehmſten Aufgaben des „Deutſchen
Kriegerbundes“. Ein aus ihm hervorgegangenes Weihnachts
Komitee, an deſſen Spitze der Bundesvorfſitzende, General der
Infanterie z. D. von Spitz ſteht, ſorgt insbeſondere für die
Wittwen und Töchter der längſt verſtorbenen
Freiheitskämpfer von 1813,15, nachdem feſtgeſtellt iſt,
daß noch über 500 dieſer hochbetagten, ohne Ausnahme hinfälligen
und unterſtützungsbedürftigen Damen unter uns leben, meiſt ange-
wieſen auf die Hilfe ihrer Nebenmenſchen. Alljährlich (ſeit einer
Reihe von Jahren) wird dieſen ehrwürdigen Greifinnen der
Weihnachtstiſch gedeckt; im Vorjahr war es möglich, an
416 Bedürftige 4932 Mark zu vertheilen. Wiederum
Zeitpunkt gekommen, zu welchem das Komitee die herzliche Bitte
ausſpricht: „Helft uns, liebe deutſche Mitbürger,
unſerer Liebespflicht zu genügen! Sendet
reichliche Geldgaben für unſern Zweck an das
Bureau des Deutſchen Kriegerbundes,
Berlin W. 62, Kurfürſtenſtraße 97. Gott wird
allen edlen Gebern' vergelten, was ſie an
unſeren greiſen Schützlingen thun.“

Von den Pariſer Straßenränberinnen. Wie vor Kurzem
an dieſer Stelle berichtet wurde, treibt ein ganze Vande weiblicher
Briganten ſeit einiger Zeit in den Faubourgs der Seineſtadt ihr
Weſen. Spät heimkehrende Herren wagten ſich allein kaum noch
in die ſtilleren Straßen der vornehmen Gegend. Jetzt iſt es endlich
gelungen, drei dieſer Wegelagerer in Unterröcken hinter Schloß
und Riegel zu ſetzen. Zwei Räuberinnen, von denen die eine erſt
20, die andere 31 Jahre zählt, wurden dingfeſt gemacht, als ſie
erade einen reichen Junggeſellen der wenige Stunden nach

itternacht, aus luſtiger Geſellſchaft kommend, ſeinem eleganten
Heim im Faubourg St. Germain zuſtrebte, ausgeplündert hatten.
Der Beraubte war nicht bewaffnet und fühlte ſich den mit gezöckten
Dolch und erhobenem Revolver auf ihn zutretenden Banditinnen
wohl nicht recht gewachſen. Er überließ ihnen willig genug ſein
gut gefülltes Portefeuille, ſeine Uhr und Juwelen, folgte den beiden
Unholdinnen aber in ſicherer Entfernung, bis dieſe einen noch ziem-
lich beloebten Boulevard erreichten. Seine lauten Rufe hatten eine
Jagd auf die Räuberinnen zur Folge, die mit der Feſtnahme der
weiblichen Muſolinos endete. Eine dritte Brigankin, ein etwa
40jähriges, mit wahren Athletenkräften ausgeſtattetes Weib, be-
ging den Mißgriff, einen ebenfalls recht muskulöſen Geheim-
poliziſten zu überfallen. Als ſie dem ihr in menſchenleerer Straße
begegnenden Detektiv den Revolver ins Geſicht ſtreckte, ergriff de
Beamte mit der einen Hand ihren erhobenen Arm und drückte
ihn nieder, während er mit der geballten anderen Fauſt ihr einen
Stoß gegen den Mund verabfolgte, ſo daß ſie blutüberſtrömt zu
Boden ſank. Aber erſt nach heftigem Kampfe gelang es ihm, der
Megäre Handfeſſeln anzulegen. Jhm ſelbſt wurde in der Hitze des
Gefechts ein Ohrläppchen abgebiſſen.

Ein Kampf auf Tod und Leben im Londoner Nebel. Den un-
durchdringlichen Nebel, der, wie wir berichteten, ſeit vier Tagen
über der engliſchen Hauptſtadt lagert und der ſelbſt in alle Häufer
dringt, ſodaß man die Hand kaum vor Augen ſehen kann, hat ſich
ein Verbrecher zu Nutze gemacht, um eine der ſüdlichen Filialen
der „London and South-Weſtern-Bank“ auszuraüuben. Es war
kurz vor vier Uhr, und die Banken wollren eben ſchließen, da betrat
ein gut gekleideter Mann die Räume und trat auf den Kaſſirer
des Centralſchalters zu. Die übrigen Schalter waren ſchon gr
ſchloſſen, es waren nur noch der Hauptkaſſirer Crawley, der Ober
buchhalter Gooch und einige andere Clarks anweſend. Plötzlich,
während der Fremde mit Crawley einige Worte wechſelte, erſchallte
ein Schuß, und der Kaſſirer ſtürzte getroffen nieder. Zugleich
ſprang der Fremde über die Barriere des Schalters, ſeinen
rauchenden Revolver feſt in der Hand haltend. Der Räuber rief
den Anweſenden zu: Hände hoch! Alles gehorchte der furchtbaren
Aufforderung, ausgenommen Mr. Gooch, der ſich dem Verbrecher
entgegenwarf, entſchloſſen den Revolver packte und ihn aufwärts
drückte. Ein zweiter Schuß ertönte, die Kugel zerriß dem tapferen
Buchhalter die Wange und ging in die Decke. Nun entſpann ſich,
mitten in dem dichten Nebel, während die zwei anderen Clarks
davonliefen, um das Haus zu alarmiren, zwiſchen den beiden
Männern ein Kampf auf Tod und Leben. Der Räuber hatte einen
entſchiedenen Vortheil, do er ſtärker und größer war als Gooch
und den Revolver beſaß. Trotzdem hielt Gooch wie eine Bulldogge
feſt und drückte in dem furchtbaren Ringen den Lauf der Waffe,
in demſelben Augenblicke, da der dritte Schuß losging, gegen den
Leib ſeines Gegners. Die Kugel drang dem Räuber ins Auge,
ſo daß er todt niederſtürzte. Gooch, von Blutverluſt und durch den
wilden Kampf erſchöpft, ſank über ihm zuſammen. Der rettende
Ausgang war ihm eben zur rechten Zeit gekommen, er hätte das un
gleiche Ringen keine Minute länger aushalten können. Und Hilfe
von anderer Seite war noch immer nicht da. Erſt ſpäter erſchienen
Leute auf dem Schauplatz des Verbrechens, ſodaß der Räuber,
wenn er nicht in Gooch ſeinen Meiſter gefunden, reichlich Heit
gehabt hätte, ſich der Bankgelder zu bemächtigen, und, vom Nebel
begünſtigt, zu verſchwinden. Der Kaſſirer Crawley, das Opfer der
erſten Kugel, iſt todt, er war durch den Kopf geſchoſſen. Gooch, der
Held der Bank, hat nur eine leichtere Verwundung. Die Jdentität
des Verbrechers konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Der Kaiſer und der Barbier. Die engliſche Wochenſchrift
„M. A. P.“ bringt unter obiger Ueberſchrift einen Artikel, der,
ſelbſt wenn ſeine Richtigkeit nicht verbürgt ſein ſollte, zeigt, wie man
unſerem Kaiſer die große Herrſchertugend Pünktlichkeit,

Jm ſtädtiſchen Jagdrevier zwiſchen dem

iſt der

ließen

die Höflichkeit der Könige zuerkennt. Der Kaiſer hat ſeinem
Barbier eine Lehre ertheilt. Selbſt ſehr pünktlich, beſteht er au
Pünktlichkeit bei ſeinen Dienern, und da es ihm kürzli

daß ſein Barbier immer einige Minutenaufgefallen war,
Raſiren da war, ſo ſchenktezu ſpät kam, wenn die Zeit zum

er ihm eine goldene Uhr und ertheilte ihm den Rath, ſie
eifrig zu benutzen. Der Barbier war aber nach wie vor
unpünktlich, und der Kaiſer ſagte ſchließlich zu ihm: „Haben Sie
den Chronometer noch, den Jch Jhnen geſchenkt habe?“ „Jawohl,
Euer Majeſtät, hier iſt er,“ ſagte der Barbier, ihn aus ſeiner Taſche
hervorziehend. „Geben Sie ihn Mir,“ ſagte der Kaiſer. „Er iſt
augenſcheinlich von keinem Nutzen für Sie und Sie können dieſen
dafür haben.“ Mit dieſen Worten legte der Kaiſer den ſchönen
Chronometer auf ſeinen Toilettentiſch und reichte dem beſtürzten
Barbier eine vernickelte Uhr von nur einigen Mark Werth.

Die verrätheriſche Kiſte. Jn Todtmoos im Schwarzwald
hatte ein Gaſtwirth ein zweites Söhnchen bekommen und theilte das
ſeinem 7jährigen Aelteſten mit „Joſefle, Du haſt ein neues
Brüderle bekommen O, das weiß ich ſchon ein paar Tage lang
und weiß auch, wie's angekommen iſt!“ antwortete der Kleine ge
heimnißvoll und wichtig. „Aber Büble, woher wiliſt' das wiſſen
frug der Vater. „Ja, weißt, Vater, in der Kiſte iſt's angekommen,
die d'runten im Hof ſteht,“ ſagte der Bub mit ſchlauer Miene
„Aber woher willſt' wiſſen, daß da das Brüderle d'rin war „AberVater, meinſt', ich wär' noch ſo dumm und könnt' nit leſen Auf
der Kiſt' hat's d'raufgeſtanden Vorſicht! Sendung von Söhnlein
(bekannte Champagnerfabrik). Nicht ſtürzen! Vor Näſſe zu be
wahren Bei Ankunft gleich trocken zu legen!“

Trauriges ans Theaterkreiſen. Jn Wien tödtete ſich durch
einen Revolverſchuß Fräulein Margarethe Lobe, Tochter des Schau
ſpielers und Theaterdirektors Theodor Lobe, der zurückgezogen in
Nieder-Lößnitz bei Dresden wohnt. Fräulein Lobe, die in Wien
ihren Lebensunterhalt durch Stundengeben verdiente, iſt vierzig
Jahre alt geworden. Sie war ſchon lange trübſinnig, weil ſie es
nicht verwinden konnte, daß der Mann, deſſen Braut ſie als ganz
junges Mädchen war, durch Selbſtmord geendet hatte.

Buchſtäblich geköpft wurde, wie jetzt bekannt wird, in dem
Orte Wülfrath dieſer Tage ein Flaſchenbierhändler. Telephon-
arbeiter hatten einen dünnen, kaum ſichtbaren Draht anſtatt
der früheren Leine bei ihren Arbeiten benutzt und dieſen während
einer Kaffeepauſe quer über eine Straße, jedoch nicht hoch genug
e Da kam in ſcharfem Trabe mit ſeinem Fuhrwerk ein Flaſchen

ierhändler herbei er ſah den dünnen Draht nicht und kam mit
dem Hals gegen den Drabht, der die Gurgel glatt durch

ſchnitt, ſo daß der Kopf nur noch an einem Haut-
fetzen am Halſe hing.

Die von Millerand dem Kaifer Wilhelm überſandte
goldene Ausſtellungsplaquette, von der wir berichteten,
iſt ein Werk Rotys und ſtellt auf der Aversſeite den Genius des
zwanzigſten Jahrhunderts dar, welcher dem ermattet niedergeſunkenen
ſcheidenden Säkulum die leuchtende Fackel entnimmt, um, wie die
Umſchrift lautet: „Das unvergängliche Licht den kommenden Ge
ſchlechtern zu übermitteln“.

Die geſnunkene Dampfpinaſſe des Linienſchiffes „Kaiſer
Barbaroſſa“ bei Kiel wurde durch einen Schwimmkrahn von
der Kruppſchen Germaniawerft gehoben. Die Pinaſſe iſt ſo ſchwer
beſchädigt, daß eine Wiederherſtellung kaum ausführbar iſt.

Der Hypnotiſenr im Omnibus. Auf eine ſeltſame Anklage
hatte ſich kürzlich in Paris ein gewiſſer Dr. Vial zu verantworten.
Der Arzt wurde beſchuldigt, ein junges Mädchen, das im Omnibus
ihm gegenüber ſaß, hypnotiſirt zu haben. Sein Vergehen geſtand
Dr. Viol ein, doch führte er zu ſeiner Entſchuldigung an, er habe im
Jntereſſe der Wiſſenſchaft gehandelt. Er hätte ſich in dem betreffenden
Omnibus in Geſellſchaft eines Kollegen befunden, der durchaus nicht
daran glauben wollte, daß es möglich ſei, harmloſe Perſonen mit
Hilfe der Hypnofe zu verbrecheriſchen Thaten anzuſtiſten. Um ſeinen
ſkeptiſchen Freund zu überzeugen, erbot ſich Dr. Vial, ſein Gegen
über, eine augenſcheinlich ſehr nervöſe Dame, ſofort in eine Trance
zu verſetzen, während der die Hypnotiſirte ein willenloſes Werkzeug
ſeines Willens ſein würde. Das Experiment hatte thatſächlich den
angeſagten Erfolg. Der Hypnotiſeur hatte ſeinen Blick nur wenige
Sekunden auf das Geſicht des ahnungsloſen Mädchens gerichtet, als
ſich aus beſtimmten Symptomen bereits erkennen ließ, daß die
Fremde unter mesmeriſchem Einfluß war. Die beiden Aerzte

nun den Wagen halten und ſtiegen aus, gefolgt
von der jungen Dame, die auch beim Ueberſchreiten
der Straße und beim Weitergehen dicht hinter ihnen blieb. Bald
hatten die Herren Dr. Vials Wohnung erreicht und betraten,
ohne ſich umzuſehen, das Haus. Einen Moment ſpäter erſchien
auch das junge Mädchen aus dem Omnibus in dem Ordinations-
d Dr. Vials. Hier wurden nun mehrere Experimente an dem
MNedium vorgenommen. Zuletzt placirte der Hypnotiſeur ein
Meſſer ſo auf den Tiſch, daß der Blick des Mädchens darauf
fallen mußte. Dann gebot er der jungen Perſon, einen Obſthändler,
der gerade vor dem Hauſe ſeine Waaren anpries, zu erſtechen.
Sogleich ergriff die Hypnotiſirte das Meſſer und wollte hinauseilen.
Da vertrat ihr Dr. Vial den Weg und erweckte ſie aus der Hypnoſe.
Man klärte die Beſtürzte über die Situation auf, in der ſie ſich befand
und bat ſie in höflichſter Weiſe um Entſchuldigung. Miß Thorne, eine
zum Beſuch in Paris weilende Auſtralierin, langte in Thränen auf
gelöſt bei ihrem Bruder an, der gegen den Arzt die Klage anſtrengte.
Dr. Vial wurde zu einer hohen Geldſtrafe verurtheilt.

Letzte Draht- und Fernſprech-Nachrin ten,
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kiel, 8. Nov. Der „Kieler Ztg.“ zufolge wurde das
Urtheil im „Gazelle“- Prozeß geſtern Abend
9 Uhr gefällt. Obermatroſe Wei ß wurde wegen Achtungs-
verletzung, Gehorſamsverweigerung und Beleidigung eines
Vorgeſetzten zu drei Monaten Gefängniß, Matroſe Groges
wegen Abfaſſung und Singen eines auf den Kommandanten
gemünzten Liedes zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt.
Matroſe Gen z erhielt wegen Achtungsverletzung (Singen
des Liedes) drei Monate Gefängniß, während Wachtmeiſter
Kun ze wegen desſelben Vergehens mit drei Monaten Ge-
fängniß und Degradation beſtraft wurde. Endlich erhielt
der Obermatroſe Feike, welcher dem Matroſen Groges
bei der Abfaſſung des Liedes einige Ausdrücke geſagt hatte,
drei Wochen Mittelarreſt. Wachtmeiſter Kunze wurde wegen
Fluchtverdachtes verhaftet.

Kaſſel, 8. Nov. Jn dem Bergwerk „Glück auf“ hinter
Wilhelmshöhe ſind zwei Bergleute verſchüttet,
einer iſt bereits todt.

London, 8. Nov. Die „Times“ veröffentlicht ein
Schreiben Harcourts, in welchem dieſer erklärt,
die Verbannung der Buren und Konfiskation des Eigenthums
ſeien verfaſſungswidrig und verwerflich und könnten weder
durch das Kriegsrecht, noch durch das bürgerliche Recht be-
gründet werden.

2Vetterbericht.
W. Magdeburg, 8. November.

Wetterbericht vom 8. November, Morgens 5 Uhr.
Mit der Entfernung der geſtern über Nordoſteuropa lagernden
tiefen Depreſſion, die in Deutſchland, vom Süden abgeſehen,
trübes, wärmeres und regneriſches Wetter veranlaßte, ſtieg das
Barometer bis zum Abend, iſt aber jetzt erneut im Fallen be
griffen, weil der abziehenden Störung ſchnell eine neue folgt.
Jnfolgedeſſen dürfte auch weiter Regen bei milder Temperatur
zu erwarten ſein. Hoher Druck erſtreckt ſich von Südweſten
bis zum Weſten des Erdtheils.

Voransſichtliches Wetter am 9. November. Windiges,
mildes, vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit Regen
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Welterdericht vom 8. November 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm. Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 7. November.
Kuftrieb: 1562 Rinder, und zwar: 31 Ochſen, 10 Kalben, 73 Kühe, 89

Bullen 819 Kälber 3390 Stück Schafvieh 1140 Schweine, und zwar: 1140 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2460 Thiere.

Markwreiſe für 50 Kllog. in M.

J c
Name der s 8 s 2Beobachtungs 5 Windſtärke Wetter

ſtation z4

e S

1Stornoway 7 -3d2Blackſod 767,0 8W mäßig wolkig 10,00
3Sbhields 764,7 8W leicht bedeckt 7,80
4Scilly 768,4 NNW ſehr leicht halbbedeckt) 7,80

5Josle d'Aix 2 e 76 Paris 7 S 77 S7 VVliſſingen 767,1 ſchwach bedeckt 10,10
8 elder 765,3 W NW eicht bedeckt 10,20

u riſtianſund 748,2 [NNW Sturm Schnee 1,20
10 Skudesnges 754,5 NNW tark wolkig 5,59
11Skagen 748,1 NW tark halbbedeckt) 9,80
12 Kopenhagen 752,0 W friſch bedeckt 9,49
13Karlſtad 747,0 N ſtark wolkenlos 2,30
14 Stockholm 742,5 WNW] ſtürmiſch heiter 2,20
15 Wisby 745,6 NN W Sturm bedeckt 7,00
16 Haparanda 735,31 N. leicht Schnee -—-7,59
17 Borkum 762,1 W friſch bedeckt 10,4018 Keitum 757,3 NW friſch bedeckt 9,30
19 760,6 W S W mäßig bedeckt 7,00
20 winemünde 756,9 W S W friſch bedeckt 7,10
21Rügenwalder

münde 753,1 WS W ſtürmiſch bedeckt 8,2022Neufahrwaſſer 751,6 W ſtark Regen 6,50
23 Memel 745,5 W S W ſteif bedeckt 7,60
24 Münſter (Weſtf.) 764,6 SW ſehr leicht bedeckt 8,09
25 Hannover 763,8 W leicht bedeckt 7,00
26 Berlin 761,3 W friſch bedeckt 7,5027 Chemnitz 765,8 88 W ſchwach bedeckt 4,90
28 Breslau 753,2 W ſchwach bedeckt 5,60
29Metz 768,3 NNO ſehr leicht Nebel 0,89
30 Frankfurt a. M. 766,7) W leicht bedeckt 5,69

31 Karlsruhe 767,0) 80 leicht halbbedeckt! 1,60
32 München 767,0 Windſtia] windſtill heiter 2,80
33 768,4 W N W leicht bedeckt 7,2034Bodö 742,61 N mäßig wolkig 0,8035 Riga 744,5 S W leicht bedeckt 2,00

Hamburg, 8. November, 9 Uhr 38 Min. Vorm. Eine tiefe
Depreſſion liegt über Nordweſtrußland und Skandinavien, das Minimum
(unter 735 mw) über Finland, das Maximum (über 768 mw) über
Südweſteuropa. Jm Alpenvorland kalt, heiter, ſonſt in Deutſchland trübe
und mild, an der Küſte lebhafte Weſtwinde. Fortdauer wahrſcheinlich.

zu 1X Jahren

ſichtlich etwas Ueberſtand.

Thier zsattun Bezeichnung z S9 9 eOchſen h ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes dis zu

ren r2 junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 48
5) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 63
9) gering genährte jeden Alters IIKalden 1) volfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) n ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis e
zu ren9) äitere ausgemäſtete Küde und wen t entwickelte jüngereKübe und Kalben v e vo 60

H mäßig genährte Kühe und Kalben 545) gering genährte Kühe und Kalben S 48Bullen H) vollfteſſchige höchſten Schlachtwerthes I 44
2) mäßig genäbrte jüngere und gut genährte ältere 660

9) gering genährte 4Kälber: 1) feinſte (Vollm.Maſt) und befte Saugkälber 47
mittlere Näſt und gute Saugkälder 42

3) geringe Saugkälber 35 76) ältere gering genährte (Frefſer)
Sqhafe Naftläàmmer und jüngere Nafthammel 34

ältere Naſthammel 32mäßig genährte Hammel und Schaſe (Merzſchale) d
Schwelne: vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter dis zu Jahren u 66ſleiſchige
5) gering entwickelte, ſowie Gauen und Eber 2 58
49) ausländiſche (aus T 77Verkauf:

128 Rinder, und zwar Gelchäſtsgang16 Ochſen, 10 Kalben, 60 Küde. 36 Bullen langſam

818 Kaälbder 2239 Schafe
1134 Saweine

Kölu, 7. Nov. Kleiner Viehmarkt. Auftrieb 1182 Schweine.
Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 Tara:
fleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis

3 b. fleiſchige 61 Ac, e. gering entwickelte
ſowie Sauen und Eber 56—59

a. voll

Flaues Geſchäft mit voraus

Gebrüder Rößler,

warten ſein.

Jahre.

Deutſche Seewarte.

WochenMarktberichte.
Halle a. S., 8. November. Butter.

rüd Butterabſatzſtelle von Molkereien der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.)
In dieſer Woche iſt das Geſchäft noch mehr abgeflaut und obgleich
wir die Verkaufspreiſe weſentlich herabſetzten, konnten die Eingänge
namentlich in zweiten Qualitäten nicht ganz geräumt werden.
Beſſerung dürfte erſt in der zweiten Monatshälfte wieder zu er

t Trotz wirthſchaftlichem Rückgang find übrigens die
Preiſe noch etwa 10 c. höher als zur gleichen Zeit der früheren

Aus geſucht feinſte Molkereibutter

I do. 1II do.in Tonnen von ca. 100 Pfund und Kübeln von ca. 50 Pfund.

(Mitgetheilt von

Eine

125
18 122

Börſe von Berlin vom S. November.
Die durch ein Petersburger Telegramm der „Köln.

Ztg.“ gehegte Beſorgniß, daß der franzöſiſch-türtiſche
Zwiſchenfall zu unvorhergeſehenen Weiterungen führen
könne, bewirkte, daß die Börſe in ſchwächerer Haltung er-
öffnete. Später trat eine Beruhigung und Befeſtigung ein.
Das Geſchäft war ſehr gering; Northern ſchwach auf New-
York. Hütten und BergwerksAktien hoben ſich auf Mel-
dung des großen Bergarbeiter-Ausſtandes in Frankreich
ſchwächten ſich jedoch ſpäter etwas ab. Privat-Diskont
27 Proz.

Zuckerberichte.
Halle a. S., 8. November.

Rohzucker.
Die verfloſſene Woche eröffnete in matter Haltung mit nach

Werthen. Jm weiteren Verlaufe trat zwar auf beſſere
uslandsnachrichten eine Erholung ein, dieſelbe war aber nicht von

Dauer und der Preisaufſchlag ging bei ſchwächerer Tendenz zum
Theil wieder verloren. Am Schluß der Woche war der Markt
wieder etwas ſtetiger. Umſatz 84 000 Ctr.

Rohzucker.
Granul. einſchl.
Kryall I incl. über 99,5
Kryſtall II incl. über 98 J
Korn 96 excl.

Kornzucker execl., von 6889 Rend.

Kryſtallzucker I. 27.95.
Brotraffinade I. 28,20.
Gem. Raffinade 27,95.
Gem. Melis 27,45.

Zuckermarkt.

Magdeburg, den 8. November 1901.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 6,

Rend. 92 excl.
88 excl. 8,00 8,15.

Nachprod. 75 Rend. excl.
6,10 6,40.

(Eig. Drahtbericht.)

8,00-8,15. Tee ruhig.
10--6, 14.

Tendenz: feſt.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr.

Hamburg, 8. November 1901. (Eig. Drahtbericht.)
(Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 2 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

110-- 115

Nov 7,30. März 7,65.
Dez. 7,37x. Mai 7,80. Tendenz: ſtetig.
Jan. 7,50. Aug. 8,00.

Produkteubörſe.
Berlin, den 8. November.

Weizen Dezbr. 164,50 Mai 168,50 Juli
Roggen Dezbr. 139,50 Mai 144,25 Juli
Hafer Dezbr. A. Mai 149,75 A.
Mais Dezbr. 133,00 Mai 126,00
Rüböl Dezbr. 53,90 Mai 52,70 A.
Spiritus 100 1 70er loco 33,00 A. Umſatz 12 000 1.

j im j An- u. Verkauf von Werthpapieren, Vinlösung von Loupous, Ver-Bankhaus Paul Schauseil C0o., Halle a J. Leipzigerstr. 10, bitter feld lI. Delitzseh. zins ung Vom Geldeinlagen, Conto Corrent I Wochsel-Verkenr ete.

Zinsfuß Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900 Dividende 1890 1900Mexitk. Anleihe 1899 5 97 20b Breslauer WechſelBank 95 2563.0 Eilenburger Kattun. 5 S 5,09 BSangerhänſer Maſchinen 22 SCoursnotirungen Oe err. GoldRente 4 1101 1005 Comm. u. Dist.Bt.. 55 250 G Flöther Maſch. Akt. 9 3 22563. G Schimtſch. Portl.-Cem.Akt. 11 7 75.256 G
do. PapierRente. 4 u Darmſtädter Bank 7 5 118. Selfentirgen Bergwert. 16 13 165 S. Sief. Ziithütte Statt 37 33 388 85
do. ilberRente 4 98 700 G Deſſauer Landesbank. 7 113 805. Gerresheimer Glashütte. 6 10 150 506 do. do. Si. p. 27 22 2385,50 ider Berliner Vörſe vom 8. Nov., Port, Staats Anl. 88—-89 r. 36.106 Deutſche Bank 11 z 192.2503. Geſ. f. elektr. Unternehm. 10 8 92 596. Schuckert 15 110 98 25d2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 5 91,00t G do. Genoſſenſchaftsbank 6 3 1 O G Siauziger Zuckerfabrik. Se 8 114 I. Siemens Glasinduſtr. 17 118 227.90b3
do. do. 1691 5 76.906 DiscontoCommandit 1 171.3063. Große Berl. Pferdeb. 10 11 189,006. Staßfurt Chem. Fabr. 12 141,60v v W 3. 57 u v 3 1588842 8 Zabdinen z3 F. 3 32 Stolberger St e 16 8 1113 25b5 G

3 wed. t. A o. ank-Perein. Halle nion. h J vz d 5 do. t. 7 rPreußſtiſche und deutſche Fonds. d Je w 73 r 97,50 bz. G und Treditdaut 1 t e a etſadet.-. x 10 t 382 882 n Sohn 0. z r 6

iger ank. au. t 1Zinsfuß es 96 2563 G de Creditanſtalt 19 158,40 Hartmann, Sach M.-F. 9 1 38835 e do B

7 uldſchinsky o hvehh C t e 89.00 d z 8 4 1884000 n 3“/7 6* 93 ſcherelebener Kalk t 10 132 Zeiver Maſchinen 9 o 176789W n Heſterreid. Cid 11 f. 10 194.40 gerbiaderfer gicerſaörit.. Se 9 110.990Preuß. Conſ Anleihe 3 100 t 6 Preuß Boden Credit e e 7 7 130,39 Laurahütte 16 m 50 b. zdo. cher Eiſenbahn St Aktien r k ren e WechſelCourſe.2 2 B. (Spielh.). t o aller m. 3 d 4r W n e e eng n kam ehetr (Elbner M e Z. 11 Se Tieſten ce Privatdiskont 27Preuß. Staatsſchuldſcheine J Reichsba ntk 22 e 22 10,48 10 150 006z. B do. do. St. Pr. T 85,50Sachſiſche Rente 3 687' 106 v Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank J 2. 112 220 Rorddeutſcher Liopd 7 28 25 Schweiz 100 Fr c. 81,0064Sandſchafti Central 3 05,40 Anatoliſ 91 506 6 Schaffhauſ. BankVerein a 155 G Nordſtern, Kodlenbergwert 16 20 12067.00r5 G Jtal. Platz t g. 37z Eerah. 3.,*97 g3 r Tr mee g g 145 806 Schleſiſcher BankVerein 7 7 151,806. G Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 9 9 95. 6 b. Petersd o Rol. 215 550
3 32 790 e We eder 183 15 Amſterdam 100 G. 168 892Landſcdaft d. Prov. Sachſen 93000 Marienburg Miinwig z 3651755 e r 81 190do do Je 95 v s 5 ded Pontanwerte. 14 14/2 202, Lond. Liore Steri. s Tage 2039do. do. 87 O v n n 3 3 Jndufſtrie-Papiere. Roſtzer Braunkohlen. 13 179.000 Lond. 1LivresSteri Monate 20,23Halleſche Stadeanteide. 3r/2 700 e k. v i 13 ans 100 Fr.e en ised 4 103000 Suſchltedrader van aB. 13 17 h. re e 8 18 13828 Wien 100 ar. e 300Hamburger Hyp. Bant Oeſterreich. Südbahn a 2/ e 16.106 Dividende 1899 1900 do. St. Pr. 8 10 1140 256 e

(unk. bis 1900) 4 98.00b6 G Warſchau Wiener 2641570155, 2505. Berl. Böhm. Brauh. 14 195.,5003Hamburger Hyp. Bant Gotthardbahn 6 do. Patzenhofer 12 177.2562 G J(unk. bis 19065) 3' e 91 50b3 Jtal. Meridionalbahn 6 e 6 do. Brauerei Schultheiß 14 207.50
Hann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 93 20 b. do. Union Gratweil. 5 103.600 Schluß Courſe.(unk. bis 1904) 32 94,00bz G Luxembg. Pr. Hnur. 58 58 87. 10b5. A. G. f. Anilinfabr. 15 15 220,5003 G
von z 32 920060 Schweizer L s 101306 0 An haue r e t 6 135 Tendenz: feſt.un 8 d d nhalter Kohlen/2 Obz 3 s c t 15 5 172.0061. G 333 89 00 e4 r erl. ektric e. ng. oldrente, h e e un tprenß. Südb r eAusländiſche Fonds. ſonen Veaſe W 3 t 2863 BSchwargtkopff 13 166 5063 Italiener ne Soltharbbadn Bee

Berthold, Meſſingl. 11 10 80 a. Soanier 69,75 Prince Henri. 67,00Zinsfuß Bismarckhütte o 24 T 170.50 b G Türten D. e h 23.25 WarſchattWienArgent. Gold Anleihe s Bankf-Aktien. Bochumer Guxſtahl. 16 1609. 90 Oeſterreichiſche CreditAktien. 194.25 Nordd. Llovd. 100 00en a w. 4 69 3335 Buderus Eiſenwerke 6 9 94 75bz. G Disconto-Commandit. 173 60 m. Packet 105,10c r 29 400 Dividende 1899 1900 n t 18 5 133582 v Feä Dardeis ejeüſchaſt. e 135288 h s h e e 16 1 75mit ifd Es 41 60 B Berliner HandelsGeſ. 8 (130,105 Dannenbaum 77 5 20 o. Dresdner Bank v 11800 Lanrahutte 17323do. Gold Anl. v. 1890 Berliner Bank 5 78.600 Donnersmarchütte conw. 15 6 185 00 bz. Darmſtädter Bank Harvener gehn 1 15mit Cps. lfd 36 50 b. 6 BörſenHandelsVorein a 6 95 2503 Dortmunder Union 7 2 41 0005 Nationalbank für Deutſchlond. 97,25 Hibernia. 157 25Ftalieniſche Rente. 4 98 75 Breslauer Diat.«Bank. 7 4 70,000 G FgeſtorffSalzwerke 2/31 9 7236.0063. G Dortmund-Gronau Geiſenkirchen 159.75

Amtliche Lekaunntmachungen,

Bekanntmachung
Taged-Orduung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 11. November er., Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Erhöhung der Beſol dungen der ſtädtiſchen Beamten. (Fortſetzung.)
2. Freigabe der Falkſtraße zwiſchen Körner- und Friedenſiraße für den
öffentlichen Verkehr. 3. Abänderung des S 24 der Geſchäftsordnung
der StadtverordnetenVerſammlung 4. Nachbewilligung bei Tit. II 13
des Haushaitspianes des Paul Riebeck-Stifts. 5. Ertheilung von
Schwimmunterricht an Volksſchüler. 6. Einrichtung von Fortbildungs
ſchulen. 7. Petition wegen Ankauf des Grundſtücks Mansfelder
ſiraße Nr. 66. 8. Mittelbewilligung zur Ausbeſſerung des Mauerwerks
an der Weſtſeite der Moritzburg. 9. Herſtellung eines Thonrobrkanals
in der Friedenſtrafe. 10. Annahme des IV. Nachtrags zum Normal
Etat der höheren Schulen. 11. Antrag, die Beleuchtung des Stadt
theaters betreffend. 12. Umwandlung zweier Hil'islehrerſtellen am
Gymnaſium in Oberlehrerſtellen. 13. Entlaſtung der Rechnung der
Gottesackerkaſſe für 1899 und Nachbewilligung. 14. Finalabſchluß der
Kaſſe des Stadttheaters für 1900 und Nachbewilligung. 15. Bau-
liche Veränderungen an einem Raume des Grunvbſtücks Merſeburger-
ſtraße Nr. 153, welcher von der planmäßigen Fluchtlinie der Canſtein
ſtraße angeſchnitten wird. 16. Finaladſchluß der Hoſpitalkfaſſe für
1900 und Nachbewilligung.

Geſchloſſene Sitzung.
17. Erhöhung der Beſoldungen der Magiſtratsmitglieder. 18. Land

erwerb vom Grundſtück Gr. Steinſtraße Nr. 83. 19. Anſtellung
eines Polizei-Sergeanten. Zweite Leſung. 20. Mittheilung über den
Stand einer Enteianungsſache. 21. Wahl von Armenpflegern für
den 2., 3. und 6. Armenbezirk, ſowie eines ſtellvertretenden Vor
tzenden für den 26. Armenbezirk.

Ueber das Vermögen der Piano-
fortehändlerin Wittwe Auguſte
Blankenburg geborene Zech zu
Halle a. S., Ritterſtraße Nr. 16,
wird heute am 6. Novbr. 1901,
Vormittage 11 Uhr das
Konkurs-Verfahren eröffnet.

Der Inſpektor a. D. J. Ed.
Peuſchel in Halle a. S., Mans-
felderiraße 51, wird zum Konkurs
verwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
12. Dzbr. 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines
Gläubigerausſchuſſes und eintreten
den Falls über. die in F, 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen

ſtände auf den
28. Novbr. 1901, Vorm. 11 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den
21. Dez. 1901, Vorm. 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den
Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver

Der Stadtverordneten Vorſteher. W. Dittenberger.
pili tung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und non dep Forderungen

für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 25. Nov. 1901
Anzeige zu machen.
Halle a. S., den 6. November 1901.

Königl. Amtegericht, Abth. 7.
Die in den Haupiwerfſtätten zu

Gotha und Erfurt und in den
Nebenwerkſtätten zu Meiningen
und Jena bisher angeſammelten
und dis Ende Februar 1902 noch
hinzutretenden Werkſtattsalt-
materialien als Eiſen-, Stahl- und
Gußſchroit, Eiſenblech, Drehſpähne
von Eiſen u. Stahl, Radgeſtelle,
Radreifen und Achswellen, Kupfer
in Stücken und Spähnen, Rothguß-
und Weißgußſpähne und Zinkſchrott,
Abfälle von Leinen- und Woll
ſtofſen (Plüſch), Gummi mit und
ohne Einlagen und Glasbrocken
ſollen verkauft werden.
Termin hierzu iſt auf Donnerstag,
den 28. November d. Js-,
Vormittags 11 Uhr bei der
unterzeichneten König ichen Eiſen
bahndirektion zu Erfurt anberaumt.
Verkaufsbedingungen und Geook-
vogen können in unſerer Kanzlei
eingeſehen oder gegen poſtgeidfreie
Einſendung von 25 Pfg. in
baarem Gelde (nicht in Brief-
marken) von daher bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt bis 8. Dez. 1901
einſchließlich.

Erfurt, den 5. Nov. 10901.
Königl. Eiſenbahndirektion.

Jm Handels-Regiſter A Nr.
1510 iſt die Firma Paul Elſäſſer,
Papier und Schreivmaterialien-
Handlung, ſpeziell für Contor-,
Zeichen- und MolUtenſilien, mit
dem Sitze zu Halle a. S. und als
Jnhaber der Pap'er- und Schreib-
waarenhändler Paul Elſäſſer
daſelbſt eingetragen worden.

Halle a. S., 31. Oktorer 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

d. d ggc52Verkaufe mein neu erb. Grund
ſtück, Nordviertel, 6 verzinslich,
mit 3-4000 Mk. Anzahlung.

Offerten unter Z. 56077 an die
Exved. dieſer Ztg. erbeten.

900 Atr. Hartodeln,

Magnum bonum u. Saxonia,
ſind abzugeben bei

ü. Knauer,
Schwoitſch bei Gröbers.

2000 Ctr. Richters Imperator,
3000 Ctr. Professor Maercker
hat abzugeben [5635

Rittergut Groß-Demſin
bei Altvensdorf.

Ein ſtarres
Ka Arbeitspſerd We(Däne), weil übverzohlig, verkauft

Paul Eisenschmidt, Mansfelderſtr. 60.

Rauhweizen
zur Saat, Ernte 1901,

1000 Kilogr. Mk. 190, 100 Kilogr.
Mk. 20 hat noch abzugeben in
neuen, beſonders berechneten Säcken

ab Station Quedlinburg unter
Nachnahme des Betrages

Or. Iulius Albert,
Gut Münchenhof,

Poſf u. Erienbabnſtat. Quedlinburg.

Futterkartoffeln
in gößeren Quantitäten hat abzu
geren die Gutsverwaltung von
Carl Kerger, Merſeburg.
c c ]cccchc-]7z7—

2000 Centner
Rübenſchnitzel

ab Bahnhof Merſeburg hat abzu
geben die Gutsverwaltung von
Carl Berger, Merſeburg.

C. Mir Vichhandlung,
r

Brunnenſtr. 65,
Fernruf 786.

VFuikterschweime, große u. hlrine
ebenſo fette amdschweine

W eben von Montag ab u. folg. Tage preisw. z. Verk.
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endenWoin- Restaurant

Iötel Inhe, It.s
a. Whitstableatires

Ia. Holländer,
Ia. Caviar (Nalassol).

Sonnahbend, 9. November:

Deojeumers
à Couvert 1,50 M.

von 10--31 Uhbr.

Diners
à Couvert 3 k.

von l 3 Vhr.
Klare Ochsenschwanz-Sunge

Rehrücken garnirt und Trüffel- x
sauce

Steinhutt mit Krebssauce
Blumenkohl mit Rinderzunge x

Capaun, Compot, Salat
Speise, Nachtisch, Obst. 2

Ausserdem

Midtagstisch
à 1.50 I.

Sappe, 2 Gänge, Eis, Naohtisch.

Soupers
à Couvert 2 II.

von 6 Uhr an.
Kalbsrücken mit Tomatensauce
Steinbutt mit holiänd. Sauce

Capaun, Compot, Salat
Speise, Nachtisch, Ohbst.

M

Stadt-Thrater
Direktion: BI. Rieharäs.

Eonngbend, den 9. Nov. 1901,
Abends 74 Uhr.

57. Vorſtellnug im Paſſepart.
Abonnement. 1. Wiertel.

46. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: roth.

3. Vorſtellung im LorgingCyckus.

Der Waſſenſchmied

von Worms
Komiſche Oper in 3 Akten.

Text und Muſik von Alb. Lortzing.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kapellmür. Bernh. Tittel.
Perſonen:

Hans Stadinger, be
rühmter Waffen-
ſchmied und Thier-

arzt K. Brandes.Marie, ſeine Tochter E. Borchert.
Ritter Graf v. Liebe

nan Joſef Fanta.Georg, ſein Knappe G. Förſter.
Ritter Adelhof aus

Schwaben E. Guth.
Jrmentraut, Mariens

Erzieherin H. Behnnöé.
Brenner, Gaſtwirth,
Stadingers Schwager Theo Raven.
Ein Geſelle F. Pflüger.
Jm 2. Akt: Ballet Einlage:
Winzertaudz, arrangirt von der
Balletmeiſterin Adele Stahlberg-
Wieeſt, aus eführt v. Corps de ballet.
Jm2.Akft: Einlage: Sehwabemn-
käed, geſungen von Hrn. E. Guth.
Kaſſenöffn. 6* Uhr. Anf. 75 Uhr.

Ende 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Kiehard Uubert.
Gänzlich nener Spielplan.

Das zdehenmit dem goldenen Haar.
(The Girl with the golden Hair.)
Große elektr. Verwandlungs-
ſeene mit Geſang. (Senſationell!)

Thee Dollar Truppe,Matadore der Parterre Gym-
naſtik. Miss Alexandrine,
die graziöſe Equilibriſtin auf dem
ſchlaffen Drahtſeil.

Hochkomiſch
Clown EFäuardo Zertho's

wunderbare Hundedreffſur.
W Die großartig. Saltomortal-

Springer.
Brothers Ballod, Excentriker.
Frl. Rozsika von Uhnornay,
ungariſch deutſche Sängerin und
Czu däs Tänzerin. Mssrrs.
O'Meil and Torp, die hervor
ragendſten excentriſch akrobatiſchen
Jongleure. Schweſtern Dell“
Jano, Bravour- und Trans
formations Spitzentänzerien.
Herr Nareiss Mertens,

Original-Geſangs-Humoriſt
mit ſeinen neueſten Senſations-

Schlagern I. Ranges.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

S Zool, Garten.
e Eintritt 50 Pfg.
Be Kinder 30 Pfg.

ſAnthee- Bonbon
von vorzügl. Wirkung goeger
Husten und Heiserkeit empfiehlt

à Packet 25 und 50 Pfg.

Joh. Mitlacher,
Poststr. II. Gr. Ulrichstr. 36

2

C

en

D

J 8 z S

Reisedecken,
Schlafdecken,
Fellvorlagen

empfiehlt in grösster Auswahl

H. C. Weddy-Pönicke.
S.

C

e

Ko

rer

ſaſea. S.
bleibt nach wie vor

vortheilhafteste Bezugsqnuelle
geröstete Kaffee“s

120, 140, 160 180 ung 200 Pfg.
pro Pfund, ganz vorzüglich im Geſchmack bei größter Ergiebigkeit.

Warum werden meine geröſteten Kaffee's bevorzugt Weil ſie überaus preiswerth ſind, begründet

durch direkten Bezug roher Kaffee's, durch tägliche
Böſtnug in eigener Böſterei, durch fachgemüße auf

Geſchmack geprüfte Miſchungen.
Erst Golhhse, Dampf-Kaffee-Rösterei,

gegründet I870.
890990096090 e 0609

8 2z Apollo- Theater
3 Direktion: Gustav Polfer. 2
S Am Riebeckplatz, in nächſter S

Nähe vom Hauptbahnhof.
Täglich Abends 8 Uhr:

Der
nelle grossespiolplan.

Sidy Nirvana
a

z

h
„in ihren plaſtiſchen

D Poſen nach berühmten

S
D
t

i

Meiſtern mit dem S
leb. Schimmelwallach. S

„loky“.

v. Wintergarten in Berlin.
Les Original Collini's,

franzöſiſches TanzQuartett,
u. A. valse tounrhilion u.

als Nenuheit:
„Der Kinetoskoptang“.

Concordia- Trio,
humoriſtiſches

Herren Geſangs Terzett,
u. A.: Die Affäre in Diemitz.

Prolongirt:
Jean Clermont

mit ſeinem Circus à la
BRarnum Baifley.

Alladendlich ſtürm. Heite-keit.

Georg Rabbow,
Gentleman-Bichycliſt.

Margot Durmont,
CoſtümSoubrette.

Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

G. L. Blau,
gegründet 1843.

Schokoladen
Th. 22777 Sohn,

S Sarotti, Suchard Comp.è(o her e rin ind

Bin unter Nr. 2650
an d. Telephonnetz an geſchloſſen.

MIartin Müller.
Brotbäckerei, Seebeuerſtr. 1.

Stellung
erhalten junge Leute nach zwei-
monatlicher gründlicher Ausbildung

in meinem Bureau als landw.
Buchhalter, Amtsſekretär, Ver
walter. Honorar mäßig. Bis
jetzt 495 Beamte verlangt.

Kube,
vorm. Landw. u. Amtsvorſteher,
Halle a. S., Schillerſtr. 57.

D d
5 v

Von der Reise
zurück.

Dr. Seeligmüller jmn,

HMervenarzt, Gr. Steinstr. 3

Verloren:
l rothes Portemonnaie
enth. Mk. 50 in Baar, 1 Rückfahr
karte von Karlsrube, ſowie eine
Beſuchsfarte Elſe Sievert. Abzu
geben bei WratzKe Steiger,
Poſtſtraße 8.

Geſchäftseinrichtung.

Ein Hameurger Cigarren-En-
groshaus richtet reſpektablen,
ſolventen, bürgſchafts od. kautions-
fähigen Leuten, welche ſich etabliren
wollen, Cigarrengeſchäfte groſz-
ſtädtiſchen Styles unter günitigen
Bedingungen ein. Sof. Offerten,
mögl. mit Angabe von paſſ. Läden
an Cigarren Engroshaus
A. Mathei, Hamburg.

Hrennerei,
Einrichtung komplett, mit 6 Atm.
Maſchine, iſt ſofort billig zu ver
kanfen. Offerten unter Z. 5737
an die Expedition dieſer Zeitung.

VillengrundstückK,
hochherrſchaftlich, mit großem
Garten, in bevorzugter gefunder
Lage, 18 Zimmer, für 1 oder 2
Familien paſſend, billig zu ver
kaufen. Näheres durch
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Alle Sorten Felle
kaufen zu höchſten Preiſen

Gebrüder Danglowitsz,

Kaufe zu guten Preiſen gute
Herren u. Damen-Garderobe.
Offerten baldigſt erbeten.
Fran Reuter, Beeſenerſtr. 23.

Fiſcherplan 2.

In verkanfen
complette Equipage (offener
Wagen), 2 elegante Rappen,
5 und 6“, 5- und b6jährig, event.
Pferde auch allein. 567
v. Liebermann, Rittmeiſter,

Merſeburg.
verlangen Sie koſtenlosHitt Katalog über die beſten

Eierleger, ſämmtl. Zier
u. Zuchtgeflügelracen transportadle
zerlegb. Geflügelh. m. Jſolirſchicht.
ſeit 12 Jahr. vorzügl. bewährt, i. ganz
Deutſchl. eingef., Bruteier, Brutöfen,
Kunſiglucken, Lege-, Sauf u. Freß-automaten c. Zachwerte z. theor.

Stud. d. Geflügelzucht. Geflügel-
park Auerbach, Heſſen

Speisekartoffeln,
1000 Ctr. Magnum bdonum,
1000Ctr. Proſ. AaerecKer hat j.
verk. Rittergut Burgliebenan.

Perſonendie verlangt werden.

z. Verk. u. ren.Agent geſ. Cigarr. Vergüt. ev.

A. 250 pr. Mon. u. mehr.
H. Iürgensen Co., Hamburg.

Ein energiſcher, mit guten Zeug
niſſen verſebener

SeuteA eher
findet ſofort oder 1. Jan. Stellung.

Reussner, Rottelsdorf.
Einige

Arbeiterfamilien
mit möglichſt viel Kindern, ſowie
ein verh. Pferdeknecht finden
am 1. Januar Stellung. [5583

Reussner, Rottelsdorſ.
Mamnſell für Rittergut b. Halle

geſ. Gehalt 300 Mk. Jetzige iſt
6 Jahre da. Frau Anna Fleckinger
geb. Edel, Stellenvermitilerin,
Kleine Ulrichſtraße 8. [5720

Beſſeres weibl. Dienuſtperſonal
jeder Branche für nur gute Herr
ſchaftshäuſer wird zu jed. Zeit geſucht
n. empfohlen d. Stellenvermittlerin
Frau Marie Wantzlöben,

Gr. Steinſtraße 80, II.

Suche ſofort oder ſpäteſtens
1. Jan. 1902 eine

Meierin,die mit Centrifuge Beſcheid weiß.
Dom. Marienburg, b. Hildesheim.

Suche für ein

jung. Mädchen,
welches 1. Jannar ſeine Lehr
zeit beendet, Stellung.

Gutsbeſitzer Müller,
Reidewitz bei Friedeburg.

erſonen,
die ſich anbieten.

Geb. 18j. Beamtent., im Kochen,
Plätten u. Nähen dew., ſucht in

f g ſ IISeine a Stütze
9 vei Familienanſchl. Off. erb. unter

A. II. 23 poſtl. Magdeburg.
Land und Stadtwirth-

ſchafterinnen Kochmauſells,
Köchinnen, Stubenmädchen
ſuchen Stellen durch Pauline
Fleckinger, Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer Z.

in all. ig. d.Eine Mamſell, ar ehe aft
erf., ſucht ſofort od. 1. Dez. Stell.
Off. unt. R. E. 100 poſtlagernd
Oberfrohna bei Limbach erbeten.

Alleinſt. anſt. Wittwe, 52 J.,
ſucht grel. Haushälterin
b. ält. Herrn od. Dame. Off. erd. u
Z. 5627 an die Exp. d. Ztg.

Dankſagung.
Nach der glänzenden Einnahme, die wir im vorigen Jahre mit

dem Jahrmarktsfeſt in den „Kaiſerſälen“ erzielt hatten und die uns
in den tand ſetzte, den deutſchen Chinakämpfern Gutes zu erweiſen,
erſchien es uns nicht räthlich, durch eine ähnliche Veranſtaltung die
werkthätige Hilfe und offene Hand der Halleſchen Bürgerſchaft von
Reuem in Anſpruch zu nehmen.

Aber geſchehen mußte etwas, um die nöthigen Mittel zur weiteren
Unterhaltung der ſegensreich wirkenden KinderHeil- und Pflegeſtätte
in der Ludwigſtraße zu gewinnen.

Wir baten alſo den Rektor der Königlichen Landesſchule forta,
Herrn Prof. Dr. Muff, uns einen Vortrag wie vor zwei Jahren
zu halten. Hilfsvereit wie er iſt, wenn es gilt ideale ntereſſen zu
fördern, erdot er ſich, über die „Poeſie des Meeres“ greoc

rof.und der hieſige Geſangverein der Lehrer“ (Dir. Herr P eubke),

der Verein und Klang“ (Dir. Herr Kapellmeiſter Hache) und
die „Halleſche
„Kapelle des 36. Regiments“ (Dir. Herr

iedertafel“ (Dir. Herr Muſikdirektor ebe), die
uſikdirektor Wiegert),

ſowie die Sängerinnen Frau Bauinſpektor Jllert von hier, Fräulein
Sievert, Konzertſängerin aus Karisruhe und Herr Konzertſänger

Trantermann von hier erklärten ſich mit großer Liebenswürdigkeit
bereit, durch eingelegte Muſikſtücke, Chorgeſänge und Einzellieder die
Wirkung des Vortrages zu verſtärken.

zuſprechen.

Der Abend war, darüber herrſcht nur eine Stimme, in jeder Be
ziehung genußreich und entſprach vollauf den Erwartungen, die man
von ihm hegen durfte. Wir fühlen uns gedrungen, den
Herren, die ihre Zeit und ihre Kraft in den Dienſt des Gemeinwohls
geſtellt haben, den allerverbindlichſten Dank vor der Oeffentlichkeit aus

Aeußeren Lohn, wie ihn ihre hervorragenden Leiſtungen
verdient hätten, können und dürfen wir ihnen nicht erweiſen, ader

amen und

unſere warme Anerkennung wollen wir wenigſtens ausſprechen und
dann ſind wir überzeugt, daß die Freude, die ſie den Zuhörern bereitet
haben, ihnen ein Lohn iſt, der reichlich lohnet.

Nicht minder groß iſt der Dank, den wir dem Halleſchen wie dem
auswärtigen Publikum ſchulden. Es iſt in grotzer Menge herbei-
geſtrömt, den Vorträgen zu lauſchen und unſere Zwecke zu fördern.

Endlich fühlen wir uns allen Denen aufrichtig verpfliehtet, die bei
dieſer Gelegenheit kleinere und größere Geidſpenden, ſowie Er
friſchungen aller Art eingeſchickt haben, und den liebenswürdigen jungen

Dienſt geleiſtet.
Damen, die dieſe Erfriſchungen darboten. Es iſt uns damit ein großer

So blicken wir auf die Veranſtaltung des 6. November a. er. mit
großer Genugthuung zurück, und wir ſind ſtolz darauf, uns ſagen zu
können, das Publikum iſt nicht minder befriedigt als wir.

Der Porſtand des Zweigvereins des
Pakerländiſchen Frauenvereins Halle g. S.

Die Vorfſitzende: Fran A. Hehne,
Stellvertretende Vorſitzeude: Frau Müählmann.

Fränlein A. Schmiät, Fran E. Knfcke, Frau A. Staude,
Fran A. Lehmann, Fran F. Jenrich.

Konuſiſtorialrath D. Goebet, Kommerzienrath SteekKner,
General Baath, Oberbürgermeiſter Staude, Rechtsanwalt

Dr. Rüfer.
Wohnnngs-Geſucſe.

Suche leere Stube mit etwas
Nebengelaß zum 1. 12. für einzeln.
Herrn i. N. d. Gerichts m. Preisang.
Off. G. Hentsechel, Amtsgericht.

Vermiethungen.

Bahunähe
Magdeburgerſtraße 60

ſind die jetzt von der Handels-
kammer benutzten 6 großen Räume
nebſt Zubehör, Hochparterre, als
Bureau oder herrſchaftliche Wohnung
1. April 1902 zu vermiethen.

Otto SehliaeK.
Magdeburgerfſtr. 46, II.

Wohnung, 6 Zimmer, Badezimmer
u. Zuh., 1./4. zu verm. Preis
1050 Mk. Befſicht. 10--5 Uhr.
Näheres III. Etage. [4255

1. Januar 5 Zimmer
und Zuhehör, Mitte der Stadt, zu
vermiethen. Ausk. Gr. Steinstr. 7, I.

Geldverkehr.

Kapitalisten
welche erſte Hypothek auf ſehr
werthvollen und ertragsfähigen
Acker-Grundbeſitz ſuchen, wenden
ſich vertrauensvoll an

C. Gtoldsehmidt,
Bankgeſchäft,

Halle a. S., Poſtſtraße II.

65000 Mk.
will ich auf gute Hypothek, Hof
mit Acker, à 3 ausleihen und
erbitte Offerten unter M. R. 213
poſtlagernd Weißenfels.

20000 Mark
2. Hypothek, hinter 58 000 Mark
1. Hypothek, per ſofort oder ſpäter
auf hieſiges Wohnhaus in bevor
ugter Lage geſu Miethe
100 Mark, Feuerverſ. 83 000 Mark,

Wertht. 106 000 Mark, bis 1000
Damno wird gewährt. Gefl. Off.
unt. B. a. 1874 an Rudolf
Mosse, Vrüderſtraße.

Geſtorben: Hr.

ankeredit, Wechſeldiscont, Be
triebs u. HypothekenKapital e.

ſtreng diskret in jeder Höhe.
W. Hirſch Verlag, Mannheim.

Jg. geb. Landwirth,
ſtattl. Erſcheinung, möchte ſich mit
wohlhabender Dame, auch kinder
loſer Wittwe verheirathen.
Damen, denen an einer glücklichen
Ehe gelegen iſt, mögen vertrauens
voll ihre Adreſſe nebſt Photo-
graphie, welche zurückgeſandt wird.
unter G. E. 100 0090 poſtlag.
Halle niederlegen. [5754

Familiennachrichten. J

Verlobt: Frl. Dora Helm mit
Hrn. Dr. sco. pol. Waliher von
Altrock (Verlin). Frl. Enny
von Klitzing mit Hrn. Major
von Cleve (Schloß Stein). Frl.

Stöckel mit Hrn. Otto
aße (Weißenfels Groß Helms

dorf.)
Geboren: CinSohn: Hrn.

Hauptmann Loerbroks (Gießen).
Hrn. Landgerichtsdirektor Eſch
Düſſeldorf. Hrn. Georg Roſen

heim (Magdeburg). Hrn. Kauf
mann Carl Burckhardt (Zſchackau).
Hrn. Lehrer Emil Steinecke
(Mühlhauſen in Thür. rrn
Regierungsrath Zipfel Groß
Lichterfelde). Eine Tochtere
Hrn. Hauptmann Gandtner
(Glogau). rn. Amtsrichter
Dr. Nolte (Reidenburg). Hrn.
Robert Krämer (KölnEhren
feld). Hrn. Gerichtsaktuar Wilh.
Kalbe (Erfurt). Hrn. Hermann
Pilz (Delitzſch).

Bildhauer
Georg Krüger (Nordhauſen).

Oberſt a. D. Louis FFrhr.
von SendenBibran (Reiſicht).
Hr. Leutnant Curt Blaskowitz
(Jnſterburg). Hr. Ritterguts
beſitzer Jacob Blümecke (Langen
weddingen). Hr. Hermann
Förſter (Wernigerode). Hr.
Königl. Hauptmann und Komp.
Chef Hans Hübner (Verlin).
Hr. Friedrich Elling (Stendah).
Hr. Hugo Hoffmann (Meyhen
bei Schkölen). Hr. Curt
Schindler (Beuditzmüble bei
Weißenfels). Hr. Johann Tobias
Schatzhauer (Gera). Frau

enriette Jungemann (Scholitz).
Bernſtein

erlach (Erfurt). Fr.
Schmidt (Jlversgehofen). Fr.
Chriſtine Noeller (Erfurt).
Marie Engel (Zwochau).
Chriſtiane Brumme geb. E
(Lucka).
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